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Sonnabends den 29. Auguſt 1629. 


Kang 


DR Bekanntmachung. er 
Es iſt auf das Geſuch der beiden Magifträte zu Habelſchwerdt und Reinerz, die gegenſeitigen 
Drmine zu Abhaltung des dortigen diesjährigen Michaell⸗Jahrmarkts, zu größerm Vortheil beider 


di 


tüdte, mit einander vertauſchen zu dürfen, genehmiget worden: daß der Habelſchwerdter Jahrmarkt 
es, Jahr nicht, wie in den Kalender⸗Verzeichniſſen beſtimmt worden, fhon den 27. September ſondern 


10 tzt erſt den 4. Oetober und dagegen der Reinerzer Jahrmarkt nicht den 4. October, fondern ſchon 
27. September abgehalten werden wird. Das handeltreibende Publikum wird zu ſeiner Nachach⸗ 


ung von dieſer Verlegung der gedachten 
Breslau den 22. Auguſt 1829. 


1 


dachgegeben haben: 
. Gegen 


Bekannt m a 9 
Daß die hohen Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der Juſtiz dem hieſtgen ſtaͤdtiſchen Leihen 


beiden Jahrmaͤrkte benachrichtiget. 
Königliche Reglerung. Abtheilung des Innern., 


1 


ch unn g. 


Aufhebung der Bisher bezogenen Ein⸗ und Ausſchrelbe⸗ Gebühren, 


9 wie auch der Pfaͤnder⸗Abſchätzungskoſten, von allen Anleihen ohne Unterſchted, 
25 deren nledrigſter Betrag von Drei auf Zwei Thaler Preuß. Courant herab⸗ 


u. ; 


8 


geſetzt worden, kuͤnftig Zehn pCt. ſtatt Acht pCt. Zinſen zu nehmen 
naches und daß vom Erſten September d. J. an, 


hiernach verfahren werden ſoll, wird zu Jeder⸗ 


Kanns Wiſſenſchaft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Breslau den 28. Juli 1829. 

W Zum Magiſtrat hieſlger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 1 
PEN, i 5 2 n verordnete 

. Ober⸗Bürgermelſter, Bärgermelſter und Stadt⸗ Käthe. 


W a 4 

Nachrichten vom Kriegsſchanplatze. 

au Suchareſt, vom 4. Auguſt. — Nach Briefen 

uns deff à bat fich neuerdings die Peſt daſelbſt gezeigt, 

bed diele Familien ſollen mit Bewilligung der Be hoͤr⸗ 
EN die Stadt verlaſſen. Am Zoſten v. M. ſoll das 

Nane und alle Gewoͤlbe geſchloſſen geweſen ſeyn. 
Sie erſte Expedition zur Werft 

Steel, welche am z4ten v. M. von Sebaſtopol aufs 


gelaufen war, ſoll nach Briefen aus Varna gluͤcklich 


ren Beſtimmungsort angekommen ſeyn. Die 
wefte und größere, welche 000 Mann übetfuͤhrt, iff 


aͤrkung der Saralfon von 


am ayſten v. M. unter Segel gegangen. Der Dienſt 
für die Armee wird aufs Befl- beſorge, und 100 
Transportſchiffe gehen ohne Unterlaß mit ebensmitteln 
von Odeſſa nach Eizeboli, (Allgem. Ztg.) 


Frankreich. 

Paris, vom 17. Auguſt. — Geſtern leiſteten der 
neue Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, Hr. von 
Mortbel, der erſte Praͤſtdent des Caſfatlonshofes, 
Graf v. Portalis, und der Pollzei⸗Praͤfect Hr. Man⸗ 
gin ihren Amtseld in die Hände des Könige, Der 


Vicomte v. Martignac empfing von Sr. Majeſtäͤt die 
Inſignien des Großkreuzes der Ehrenlegion, Herr 
Bourdeau das Groß Offizterkreuz deſſelben Ordens 
und der Vicomte v. Caux das E des St. 
kudwigs⸗Ordens. Nach der Meſſe machten die Minis 
ſter, die Marfchäle Herzog v. Raguſa und Marquis 
v. Maiſon, 
von Spanien und Neapel dem Könige ihre Au 
tung. Se. Majeſtaͤt hielten darauf er Miniſter⸗ 
rath, an welchem der Dauphin, der Fuͤrſt v. Pollgnac, 
die Grafen v. Chabrol, v. la Bourdonnaye und von 
Bourmont und Hr. v. Montbel Theil nahmen. 

Es heißt, der Dauphin werde die Leitung des Ober⸗ 
Kriegsraths verlaſſen, und 84 Generale und Offizlere 
haͤtten ihre Dimiſſton eingeſchickt. (Leipz. Ztg.) 

Geſtern fand die feierliche Inſtallatlon des Grafen 
Portals als erſten Praͤſidenten des Caſſatlons⸗Hofes 
ſtatt; ſaͤmmtliche Kammern des Gerichts erſchienen 
dabei in rothem Coſtuͤm. Einer der Kammer⸗Praͤſi⸗ 
denten, Baron Favard de Langlade, forderte in einer 
Anrede, in welcher er an die Tugenden und Verdienſte 
des Neſtors der Franzoͤſiſchen Magiſtratur, Henrion 
de Panſey, erinnerte, den neuen Präfidenten auf, 
von feinem Stuble Beſitz zu nehmen. Graf Porta 
lis beraͤhrte in ſeiner Antwort die Wichtigkeit der 
Functionen des hohen Gerichtshofes, zu deſſen erſtem 
Vorſitzer ihn die Königliche Gnade berufen habe, und 
ſprach von den hoben Verdlenſten und dem Ruhme 
ſeiner beiden Vorgaͤnger: des Grafen de Seze, des 
muthigen Vertbeidigers Ludwigs XVI., und des 
Barons Henrion de Panfey. Mit Bezug auf den 
Letzteren fagte er am Schluſſe Folgendes: „daſſen 
Sie uns, wie er, unſern Pflichten treu und der ge⸗ 
heiligten Perſon des Monarchen ſtets ergeben ſeyn; 
laſſen Sie uns als eifrige Verthetdiger der Königl. 
Praͤrogatloen, fo wle der Geſetze, welche die oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten ſchuͤtzen, als gewiſſenhafte Beobach⸗ 
ter der conſtitutionnellen Charte, und durch thaͤtige 
Amtsfuͤhrung die große Verpflichtung erfuͤllen, welche 


wir gegen uns ſelbſt, gegen den Koͤnig und gegen das 


Land eingegangen ſind.“ Hlerauf wurde die feierliche 
Sitzung aufgehoben und Graf Portalls praͤſidirte in 
der Civil⸗Kammer. 

Der Moniteur enthält eine noch von Herrn von 
Vatismenil contrafignirte Koͤnigl. Verordnung vom 
29. Juli d. J., wodurch für ſaͤmmtliche Gymnaſien 
Frankreichs ein gemeinſchaftlicher Feuer⸗ Ver ſiche⸗ 
rungs⸗Fonds von 150,000 Fr. geſtiftet wird. Zus 
gleich beſtiumt die Verordnung die Raten, welche die 
einzelnen Gywnafien zu dieſem Fonds belzutragen 
baben. Aus einem angehaͤngten Verzeichniſſe ergiebt 
ſich, daß Frankreich im Ganzen 38 Koͤnigl. Gymmna⸗ 
fen zählt; davon kommen auf Paris 5; dies find die 
Gymnaſien kudwigs des Großen, Heinrichs IV., 
des heiligen Ludwig, Karls des Großen und das 
Gymnaſtum Bourbon. Außerdem giebt es 6 Sym⸗ 
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der paͤpſtliche Nuntius, die 5 a 
1 62 


mer zu erbalten. 


naſten erſter Klaſſe; dleſe befinden ſich in den Städten 
Bourdeaux, Lyon, Marfeile, Rouen, Straßburg und 
a Die andern 27 Gymnaſien find nur sel? 
ter Klaſſe. 

Der Koͤnig wollte urſpruͤnglich keine dollſtaͤndige 
Aenderung des Miniſteriums. Er wollte nur Herr 
von Polignac eine Stelle darin anwelſen. Neben der 


Sympathie der Meinungen degt der König für den 


Faͤrſten die Gefühle eines väterlichen Freundes, 
Deswegen wuͤnſchte er für ihn eine angeſehene Stell 
bei der Regierung. Dieſer Verſuch ward ſchon med 
mals, namentlich waͤbrend der Seſſion gemacht, aber 
immer durch das Widerſtreben der öffentlichen Meinung 
vereitelt. Man ſcheint nun gegen das Ende det 
Seſſion auf zweierlei Art daran gearbeitet zu haben 
Von der einer Seite munterte Lord Wellington, ven 
der andern Hr. Rabez Im Namen der Rechten lebhaft 
dazu auf. Beiden Männern ſchreibt man einen groß? 
Theil an dem vorgefallenen Ereigniß zu. Der Koͤnig 
bat für England und für Lord Wellington, der 
repraͤſentirt, eine Miſchung von Dankgefuͤhl und von 
mehr als außerordentlicher Achtung b⸗wahrt. Sel 
Verbindungen mit dem engliſchen Munifterium MP 
per ſoͤnlich geworden. Er ſteht in regelmaͤßigem Brief, 
wechſel mit demfelben, und waͤhrend er einem hoͤ 
angeſeh nen Staatsmann einer großen Macht bal 
aller Uebereinſtimmung ſonſtiger Anſichten nicht in den 
Maaße Vertrauen ſchenkt, uͤberlaͤßt er ſich undeding 
der Weisprit des Lords Wellington. Der engliſche 
Miuiſter, der das letzte Miniſterium zu entf rue 
wuͤnſchte, das ihm zu ruſſiſch geſinnt war, gebrau 
ſeinen ganzen Einfluß, Hrn. v. Polignac, der ib 
ganz ergeben iſt, einzuführen. Die große Zuneigung 
des Königs zu Herrn von Polignac befoͤrderte die 
Wuͤnſche. Herr Ravez und die Mitglieder der Re 
ten fuchten idrerſeits den Hof auf alle Art zu uͤberre 
den, daß es möglich ſey, die Mehrheit in der Kam“ 
5 Man ging dabei von dem Unmſtan 
aus, die Mebrheit fey ſchwebend, und wenn man 0 
die Rechte ſichern koͤnnte, die ſich das Miniſterium a 
geneigt gemacht habe, fo wäre die Majorieät im Gan“ 
zen geſichert. Zu dem Ende müßte man aber ein MI 
niſterium der Rechten bilden; dieſes Mluiſterlum 
wuͤrde das Centrum fuͤr ſich haben, das ohnehin imme 
einem jeden Miniſterium gewiß ſey, und dle ſem 
Centrum würde ſich dann die dem Minifterium fo gut 
ſtige Rechte beigeſellen. Auf dleſe Art, ſagt mal 
koͤnne die Majoritaͤt gar nicht fehlen. Herr Rab 
reiſte nach Bordeaux ab, und wiederholte noch zuvor 
dem Koͤnige die Verſicherung einer Maforitaͤt, wen, 
das Minifterium aus Männern der Rechten zuſam 
niengeſetzt würde. In dieſer Beziehung findet ſich 
nun der Hof gegenwaͤrtig In völliger Taͤuſchung, und . 
dieſe Säuſchung, in Verein mit dem engliſchen Ei" 
fluſſe und der perſoͤnlichen Zuneigung des Königs bet 


das Ereigniß zur Entſcheldung gebracht. Der Könid 


lieg Hrn. vo. 


n 
8 Herrn Roy belbehalt n. 


Lon Polignac kommen, der ohne Urlaub von 
Annen abreiſte. Herr von Polignac gab bei feiner 
unft zu Paris keine Karte bei ſeinem Miniſter, 
Er Herrn v. Portalls, ab. Von diefem Augenblick 
Zur klar, daß er in feindfeliger Abſicht gekommen ſey. 
di gleich fing der König an, mit feinen Minlſtern faſt 
= t mehr zu ſprechen, und beſonders fie nicht mehr 
ſufordern, die Ausfertigung der Ordonnanz zur 
mu tie für Hrn. v. Rabez zu beeilen. Diefer Umſtand 
un ihnen beſonders auffallend, well der König bis⸗ 
— dei feiner großen Vorliebe für Herrn von Ravez 
liner darauf gedrungen hatte, ihm fobald als moͤg⸗ 
hu zur Belohnung für feine Dienſte die Pairswuͤrde 
d ertheilen. Dle Miniſter urtheilten nun fogleich, 
95 der König etwas Anderes als die Paleſchaft für 
n. v. Ravez im Sinne hätte, Mehrere andre Ums 


bende machten ſie noch mehr aufmerkſam. Herr von 


olignac, der um jeden Preis in das Miniſterlum 
men wollte, eröffnete ſich mehreren Perfonen, unter 
ji en Herrn Pasquler, der {dm antworten ließ, daß 
ip e Allianz zwiſchen fo widerſtrebenden Anfichten, wie 
ne beiderfeitigen, unmoͤglich fey. Das Publikum 
fuhr gar nichts von dieſen Umtrieben. Es wußte 
ur von den Beſtrebungen des Herrn von Pollgnac, 
100 Verbündete zu ſchaffen, die es aber nur fuͤr lächers 
j anſah. Die Minifter aber ſahen darin, ohne es 
L geſtehen, etwas Ernſtes. Endlich ſprach vor acht 
Diben der König mit Herrn Roy über die Lage der 

inge; allmaͤblig eröffnete er ſich dem Finanzminiſter 


bier Er ſagte ihm, er haͤtte die Mehrheit nicht, 


ful muͤßte er haben, und er wuͤrde ſie in der Rechten 


en; er bezwecke Feine Gegenrevolution, aber wolle 


8 aller Conſtitutionsachtung dle Praͤrogative befeſti⸗ 
ile und die Bewahrung derſelben entfchieden roha⸗ 
Müſcden Miniſtern anvertrauen; das gegenwärtige 
an niſterlum hätte keine Farbe; man muͤſſe eine Farbe 

nehmen, und feine Farbe koͤnne nur die royaliſtiſche 


In, Dabei verlangte er von Herrn Roy, ihm feine 


ſbrenſte ferner zu bewahren, und erklaͤrte ihm, daß er 
beibehalten wollte. In der That wollte man auch 
Der Hof und ſeine Freunde, 


0 die nicht gerade die beſten Financiers ſind, halten Hrn. 
So der ſehr reich iſt, für den größten Financler. 


„Roy wies den Antrag beſtimmt von ſich, und ge⸗ 
ib dabei in elne ſolche Ruͤhrung, daß er dem Könige 


N Ne Hande fügte, und fie mit feinen Thraͤnen benetzte. 


tr, Koͤutg war darüber erſtaunt, und von dem Auf⸗ 
it hald ergriffen, halb ergoͤtzt; fein Entſchluß war 
er einmal gefaßt. Der Koͤnig machte Herrn von 
artignac eine Ähnliche Eröffnung, den man wegen 


5 ftines Tribuͤnentalents beibehalten wollte, der aber 


en ſo beſtimmt, wie Herr Roy, ſich welgerte, ſo 


bhmerzuic er den Verluſt ſeines Portefeullle's empfin⸗ 
ten So mußte man nun auf zwei Minifter verfich⸗ 
an die man beibehalten wollte, und das Miniſterium 
uz neu zuſammenſetzen. Man ſagt, Hr. v. Chabrol, 
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vormaliger Seeminiſter, der in ſeinem Departement 
einen ziemlich guten Ruf als Adminiſtrator hinter laſ⸗ 
fen hatte, und fich ſehnte, wieder ins Minlſterlum zu 
kommen, habe die Combinatlon dazu gemacht. Da 
er bei dem alten Miniſterium weniger kompromittirt 
war, als die HH, Peyronnet, Corbiere und Villele, 
ſo war ihm auch eber eine Ruͤckkehr moglich. Er 
verſuchte es mit Gluͤck. Man nahm ferner Herrn v. 
Feoyſſinous, vormaliges Mitglied des Mintftertums 
Villele, das ebenfalls nicht ſo ſehr kompromittirt war, 
wie deſſen Collegen; ferner Hrn, v. Montbel, vor⸗ 
maligen Malre von Tonloufe und Freund des Herrn 
v. Villele; kurz man wollte, ohne die Chefs des alten 
Miniſteriums zu nehmen, die auf Immer in der Mey⸗ 
nung verloren ſind, wenigſtens den Grund derſelben 
nehmen, und den Fuͤrſten von Polignac an ihre Spitze 
ſtellen. Allgemeines Erſtaunen erweckte aber die 
Wahl des Generals Bourmont, wegen feines: 
Ueberganges zum Feinde den Tag vor der Schlacht 
von Waterloo. Er verdankt ſeine Ernennung 
feinen Einverſtaͤndniſſen mit den Reſten. der 
Vendee. Er begleitete die Herzogln von Berry auf 
ihrer Reiſe dahin vor zwei Jahren, wo er alle Bauern 
bewaffnet an ihr vorbelziehen ließ, was für ihn eine 
angenehme Erinnerung an den Buͤrgerkrieg war. 
Man ſchreibt nun ſeinen Verbindungen in dem Lande 
des Royalism feine Erhoͤhung zu. Dem Ganzen 
ward Hr. v. Rigny beigefügt, well Hr. v. Polignac, 
nach ſeiner Ruͤckkehr von kondon, wo er den Admiral 
ſehr preiſen hoͤrte, ihn zum Seeminiſter verlangte. 
Man hatte aber Herrn von Nigny nicht vorber zu 
Rath gezogen, und nimmt nun fine W.igerung 
beinahe als gewiß an. Herr von Rigny iſt Neffe 
des vormaligen Finanzminkſters Louis, eines Mannes 
von ausgezeichnetem Wiſſen, der den größten Einfluß 
auf feine Neffen hat, die ihm ihr ganzes Vermoͤ⸗ 
gen verdanken. Herr Louls iſt Deputirter der Lin⸗ 
ken, und wird feinem Neffen die Annahme nicht ge⸗ 
ſtatten. Was Herrn Courvoiſter betrifft, der vor 
einigen Jadren bei feiner Gewandtheit Im Reden eine 
Rolle gefpielt hatte, fo ſteht er in keiner beſondern 
Achtung, beſitzt keine tlefern Kenntuſſſe, und hat jene 
in Frankreich nicht ſeltene Advokatengewandtheit, die 
aber auf der Tribune nicht beſonders imponirt. Man 
brauchte einmal einen Redner, um Hrn. v. Martignae 
zu erſetzen. In fruͤhern Zeiten war er in der Farbe 
Decazes, jetzt iſt er ganz Jeſult, und von dem größten 
Verlangen befeelt, fein Gluck zu machen. Nachdem 
dieſe Auswahl getroffen ward, wandte ſich der Koͤnig 
am verfloſſenen Mittwoch an ſein Miniſterium, und 
verkündete feine definitive Entſcheidung am Sonnabend. 
Erſt dann ſagte das Minifterium dle Nachricht aus, 
die wie ein Donnerſchlag traf. Die Eutruͤſtung iſt 
allgemein, und hat den König in Erſtaunen geſetzt, 
der ſich, der Gazette und Hen. Nabez vertrauend, 
die größte Popularität der Maaß regel verſprochen 


* 


hatte. Der König erklaͤrt nun auf allen Seiten, daß 
durchaus keine Gegenrevolution in feiner Abſicht liege, 
daß das Syſtem des vorigen Jahres nicht geändert 
ſey, fondern daß es nur von Männern fortgeſetzt 
werden würde, die ihm mehr Vertrauen einfloͤßten. 
Man ſucht, um den nachtheiligen Eindruck zu bes 
ſchwichtigen, auf das neuere Beiſpiel von England 
zu verwelſen, wo ein Toryminiſter, Lord Wellington, 
allein die Wünſche des Landes erfuͤllen und die Eman⸗ 
cipatlon durchſetzen konnte. Man ſagt nun, die 
Koyaliften allein werden die Freiheit geben koͤn⸗ 
nen) ohne dabel dem Throne Beſorgniſſe zu ſchaffen, 
und ohne Gefahr fuͤr die oͤffentliche Ruhe. Bei allen dies 
fen ſchoͤnen Aeußerungen will aber die Entruͤſtung 
doch nicht weichen. Alle noch in Paris anweſenden 
Deputirten, ſelbſt von dem rechten Centrum, ſind er⸗ 
"bittere, und es ſcheint Feine Majoritaͤt file das neuꝛ 
Miniſterium ſich noch hoffen zu laſſen. Von allen 
Seiten kommen bereits Entlaſſungen ein. Man ſchaͤtzt 
dem neuen Miniſterlum keine Dauer von einem halben 
Jahre. In bleſem Augenblick herrſcht große Gaͤbrung 
der Gemuͤther; beſonders groß iſt die Erbitterung ger 
gen England, dem man die ganze Schuld davon bei⸗ 
mißt. 5 (Allgem. Ztg.) 

Die Gazette de France qaͤußert: „Die Minifler 
des Königs ſind genoͤthigt, mitten unter dem Toben 
der Stürme, dem Gebruͤll der Löwen, dem Heulen 
der Woͤlfe und dem Ziſchen der Schlangen vorwärts 
zu gehen. Wenn ‘fie. dieſes Geſchrei zu verachten 
ſcheinen, ſo zeigt ſich eine große Feuersbrunſt, die 
Alles zu verſchlingen droht. Viele find bis jetzt aus 
Furcht zuruͤckgewichen; aber das Alles find nur Taͤu⸗ 

ſchungen und Trugbilder. Die Revolution wird die 


Blicke deſſen, der ihr unerſchrocken ins Auge flieht, 
Miniſter des Könige, ſchreitet im⸗ 


nicht ertragen. 
mer vorwaͤrts!“ 

Der Courier frangais nennt den Baron von Vi⸗ 
trolles als wahrſcheinlichen Finanzj⸗Minlſter, während 
der Graf Chabrol das Marine Portefeuille erhalten 
werde, die Gazette zähle jedoch dieſe Nachricht unter 
die Irrthuͤmer der Journale. 

Daſſelbe Blatt behauptet, das engliſche Mi⸗ 
niſterlum wuͤnſche zwar den Fuͤrſten von Polignac zum 
franzoͤſtſchen Premier⸗Minſſter, mißblülge aber die 
Collegen, die er erhalten habe. Die Maͤßigung des 
neuen Minifteriums ſey eine Folge der Vorſtellun⸗ 
gen Englands. 

Eine Unterredung, die Hr. v. Belleyme am Montage 
mit einer erlauchten Perſon hatte, dauerte bis halb 
12 Uhr Nachts. Die Beharrlichkeit, womit man 
Herrn v. Belleyme beizubehalten ſuchte, erhoͤht noch 
das Verdienſt ſeiner Weigerung. Der Koͤnig, haͤtte 
derſelbe beim Weggeben geſagt, ſoll mich jetzt nicht 
beurtheilen, in einem Monate kann er dles beſſer. Hr. 
von la Bourdonnaye hat alles mögliche angewendet, 
um den Ex⸗Polizei⸗Praͤfekten beizubehalten. „Nep⸗ 
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men Sie nicht Ruͤckſicht auf die Verſchiedenbeit unſrer 
Meinungen“ ſagte er zu ihm; „dle Polizei von Pars 
hangt zwar dom Miniſterium des Innern ab; allein 
ich werde Ihnen alle Gewalt, volle Gewalt ertheilen, 
um dieſelbe in meinem Namen zu verwalten.“ — 


"Ihrem Namen,“ antwortete kaltbluͤtig Hr. v. Belleymt, 


„während ich bereits nur mit vieler Aengſtllchkeit 
in meinem Namen derwalte? in Ihrem Namen? Die 
fer Umſtand allrin ſchon würde mich unerſchütterlich 
machen.“ 10 
Der nene Polizel⸗Praͤfekt don Parls, Herr Mat“ 


gin, welcher heute von feinem Poſten Beſitz nahm 


hielt an das verſammelte Beamten⸗Perſonal eine 
rede, in welcher er verſicherte, daß er dem ehrendol⸗ 
len Beiſplele ſelnes Vorgängers folgen wolle; dle bon 
dieſem feſtgeſtellte Ordnung in den Buͤreaux werde 
beibehalten, und alle Beamten ſollten im Befig 16 
Poſten bleiben; er würde ſich ‚unglücklich fühlen, weng 
er durch feinen Eintritt das Gluͤck eines Polizei⸗Beau“ 
ten ſtoͤren ſollte. 10 
Die Gazette de France ſagt: „Diejenigen Perf?’ 
men, welche Frankreich kennen, wiſſen, daß es keln 
Revolution will. Frankreich will die Bourdonen und 
die Charte, nicht die Charte, wle fie von denen aus“ 
gelegt wird, welche an der Vernichtung derſelben 
arbeiten, ſondern fo, wie fie geſchrieben iſt. Fran 
reich will Ordnung und Ruhe, es will die Herrſchoft 
der Geſetze, es will die Freiheit, nicht die verbrech 
riſche, ſondern die, welche zur Vervollkommnung des 
gefelligen Menſchen, zur Entwickelung des Gewerb⸗ 
flelßes und zur Verbeſſerung der Lage jedes Burgers 
beiträgt; es will den Genuß der conſtitutlonellen, von 
Ludwig XVIII. feſtgeſtellten Rechte; aber es wil 
eben fo wenig die Staatsſtrelche der Voͤlker als 
willkuͤhrllchen Handlungen der Regierung. Sind dles 
die Wuͤnſche des franzoͤſiſchen Volkes, fo wird es den 
aufruͤhreriſchen Journalen ſchwer werden, ihre Lel⸗ 
denſchaftlichkeit auf das Volk uͤderzutragen. Man jiefl 
dleſe Blätter, aber man beurthellt fir auch und er?“ 
kennt, wie unconſtitutlonell dieſe Angriffe gegen ein 
gefeglichen und ordnungswaͤßigen Act der koͤnigl. Pr 
rogative find. Die Journale haben diel voreilige Bee 
bauptungen gethan; fie haben geſagt, daß mir Wil 
kuͤhr regiert, daß die Cenſur wieder hergeſtellt, die 
Cdarte vernichtet und das Wahlgeſetz durch Verorb 
nungen verändert werden ſollte. Wenn aber Frau 
reich feben wird, daß es von den Journalen getaͤuſcht 
worden iſt, wenn es ſehen wird, daß die Regierung 
auf dem geſetzlichen Wege beharrt, und es den Ge 
richts hoͤfen uͤberlaͤßt, die Ausſchweifungen der Un“ 
rubeſtifter zu beſtrafen, was wird es dann von den 
Verſicherungen jener Blaͤtter glauben? Ohne Ze 
wird es in den heftigen Aeußerungen und in den Be⸗ 
truͤgerelen der Blaͤtter einen gefährlichen Mißbrauch j 
der Publicität, und den zuͤgelloſen Geift der Revolu“ 
sion und der Verſchwoͤrung erblicken; Frankreich wild 


— 


— 
— 


Feen das man fo ungerecht angreift, 


Fertrauen faſſen, und dle ungefreuen Organe der oͤf⸗ 


bi flichen Meynung verdienter Weiſe verachten. Auf 

8 delt, Weise wuͤrde aus dem Uebel ein großer Vortheil 
Diſteben und dle perfodiſche Preſſe der offentlichen 
nung nicht mehr gefaͤhrlich ſeyn. Das Intereſſe 
rankreſchs und das Intereſſe der liberalen Blaͤtter 
das zwel ſebr verſchledene Dinge, Alle Welt weiß, 
PR der Conſtitutionel und der Courier francais fuͤr 
d e Republik oder für das Kaiſerthum arbeiten, und 
Ei das Journal des Debats nur für den perſoͤnlichen 
geiz feiner Redactoren und ihrer Freunde tbärig 
rech, die kleinen Journale ſchrelben nur für die Auf⸗ 
Acbterbaltung der Zuͤgellofigkelt, von der fie leben. 
in dleſe Intereſſen ſtehen dem öffentlichen Intereſſe 
bag elle entgegen, und man wird bald inne werden, 
Nb das jetzige Minifterium der wahre Beſchuͤtzer der 
walonalfreihelt iſt. Dieſes tout nach unferer Anſicht 
boelſe daran, ſich durch die Heftigkeit der Blätter nicht 
kalt nrublgen zu laſſen, und beweiſt feine Anhänglich: 
d an die conſtitutlonelle Ordnung, indem es ſſch 
85 die Ausſchwelfungen einer Parthei nicht von dem 
mieblichen Wege ablenken läßt. Da es aber nicht uns 
lei glich iſt, daß die Betruͤgertien, Anreizungen und 
zwenſchaftlichen Aufforderungen der Blaͤtter die Eins 
kö dungskraft einiger Nevolutlongjürger entflammen 
daten, fo iſt es für das Minifterium elne Pflicht, die 
* rechterhaltung der Öffentlichen Ordnung feſten und 
gebenen Männern anzuvertrauen. Die Wahl fols 
be aͤnner, welt entfernt, die guten Buͤrger zu 
glemruhigen, iſt vielmehr ein Beweis, daß die Re⸗ 
ſhreung die Freihelt nicht beſchraͤnken wird, weil ſie 
Ir Vertheidigungsmittel in Gleichgewicht mit der 
Gerlofgfeie fegr. Mit der Freiheit regieren und dle 
wel alt treuen Haͤnden anvertrauen, iſt ein Syſtem, 
werdens wohl verdient, noch einmal verſucht zu 

n. 4 


3% Die Gazette de France widerlegt auch die vom 
3 — Debats gegebene . daß aan 
ugo eine Penſion von 6000 Fr. angeboten 
einten 75 der ſelbe e ſchon ſeit laͤngerer Zeit 
e Penfion von Rs en 26 In⸗ 
nd eine zweite Penflon von gleichem Betrage 
ent der Genrral.ehntendan; des fönigl. Hauſes. Nur 
a — Erhohung dieſer Penſſon um 2000 Fr. Habe er 
Zeſchlagen. N 
— er Courier frangais enthält Folgendes: „Die 
in Wiang des Admirals Rignp har das Miniſtertum 
Stellolebenbeit geſetzt; es iſt jetzt beſchaͤftigt, einen 
mel treter zu fuchen. Man dat den Admiral Ro⸗ 
5 Eau, es iſt aber wahrſcheinlicher, daß Herr 
das zubrol das Marineminiſterium erhalten, und daß 
Dieſes Feel lle der Finanzen vacant bleiben wird. 
ſoll De Hru. v. Villele wieder übergeben 
hat au 


fe davon gefprochen, es Herrn 
udon zu verleihen. 5 getprogin, ee 9 


Zwiſchen beiden Männern muß 


8 Es 
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die Wahl ſchwer werden. Beide haben unbeſtreitbare 
Rechte, neben den Herren v. Bourmont und v. la 
Bourdonnape zu ſitzen. Am Beſten waͤre es, man 
ließe Hrn. v. Villele wieder eintreten, und theilte ein 
Minifterlun‘, um ein Departement für Hrn. Dudon 
zu bekommen. Nur dann würde das Miniſterlum voll⸗ 
ftändig ſeyn.“ 

Der Moniteur enthält einige Detalls über den Be⸗ 
ſuch, welchen die Dauphine von Dleppe ans bei dem 
Herzoge von Orleans in Eu gemacht hat. Die Prin⸗ 
zeſſin beſichtigte mit beſonderem Intereſſe die unterirs 
diſche Kapelle des Schloſſes von Eu, in welcher ber 
Herzog die Statuen und Grabmaͤler der Fuͤrſten aus 
dem Haufe Artols geſammelt hat, welche die Graf⸗ 
ſchaft Eu im 14ten und ısten Jahrhundert beſaßen. 
Auch die Ruinen des alten Schloſſes der Guifen in 
dem nahe gelegenen Staͤdchen Aumale beſuchte fie und 
kam bis an die Stelle, wo Heinrich IV. durch die 
Geiſtesgegenwart einer Frau aus Aumale gerettet 
wurde, welche die Zugbruͤcke herunterließ, um den 
Koͤnig mit ſeiner Schaar aufzunehmen. 

Man ſpaͤbt jetzt allem nach, was aus dem fruͤhern 
Leben des Hrn. v. la Bourdonnaye zu feinen Nach⸗ 
thelle nur immer geſagt werden kann; z. B. daß er in 
einer Anrede an Buonaparte als Praͤſident des Depars 
tementsrathes der Maine⸗et⸗Loire geſagt hat: „Zwi⸗ 
ſchen Karln dem Großen und Ew. Maj. liegt nichts.““ 

Man hat eine Subſcription eroͤffnet, um elne Me⸗ 
daille zu Ehren des Ex⸗Miniſters de Vatlmesnull praͤ⸗ 
gen zu laſſen. f 

Aus Toulon dom 11. Auguſt wird gemeldet: „Die 
fünf neuen Bombenſchiffe ſtellen täglich auf der bie: 
figen Rhede Verſuche mit ihren Mörfern an. Wie 
man glaubt, werden ſie nicht zur Beſchießung Algiers 
gebraucht werden, da der Dey wahrſcheinlich das Ul⸗ 
timatum Frankreichs annehmen wird.“ Die Brigg 
„Actaon“ iſt am raten d. M. mit Depeſchen von dem 
General⸗Conſul Drovetti angekommen, der ſich gegen⸗ 
waͤrtig in Livorno befindet. Am 12. Auguſt lief in 
denfelben Hafen die Goelette „Eſtaffette“ von Nas 
varin mit wichtigen Depeſchen ein, welche ſogleich 
nach Paris geſchickt wurden. 

In einer Hicfigen Buchhandlung find die Lebens be⸗ 
ſchreibungen der neuen Miniſter unter dem Tltel: 
„die Omnibus des neuen Miniſteriums oder die Sechs 
den 30 Millionen gegenuͤber,“ erſchienen; das Buch 
koſtet 75 Centimen. 

Am ızten d. M. hat elne große Feuersbrunſt eln 
ganzes Stadt Viertel von Lyon in Aſche gelegt. 


England. 

London, vom 18ten Auguſt. — Die Times 
ſagen, indem fie von der nach dem Courier 
frangais abgeſchloſſen ſein ſollenden Triple Alliance 
Erwaͤdnung thun, der Fabrikant lege eine ſolche 
Geringſchaͤtzung für den Verſtand derjenigen, denen 


er 


— 


er dieſe Alberndeiten glauben machen wolle, an 
den Tag, daß es für ihre keichtglaͤubigkeit keine Ent⸗ 
ſchuldigung gäbe. „Großbritannien fuͤrchtet, fährt 
dieſes Blatt fort, die Ruſſen nicht, wenn aber dle 
Pforte nicht Frieden machen will, fo hot fie für die 
Folgen ihrer Starrkoͤpfigkelt zu ſtehen.“ Es iſt nicht 
unſere Sache; allein in dem Falle, daß die kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte Mb zu verſtaͤndigen wuͤnſchen follten, 
fönnten wir Rußland einladen, der Pforte keine zu 
darten Bedingungen zu machen. Wir werden das 
mittellandiſche Meer eben fo wenig mit dem Blute der 
Abmirale Heyden und Ricord färben, als 30,000 
Franzoſen einpacken und Konſtantlnopel zu Huͤlfe ſen⸗ 
den. Es iſt Jammer und Schade, daß wenn die 
Pariſer Journaliſten Ungeheuer von Abgeſchmackheit, 
die nur für ihre kandsleute berechnet ſeyn koͤnnen, zu 
publiciren Luft haben, fie ihre dummen Einfaͤlle nicht 
in einer blos den Franzoſen verſtaͤndlichen Sprache 
niederſchreiben koͤnnen; dadurch bliebe wenigſtens die 
Ehre der Natlon gerettet.“ 5 

Daſſelbe Blatt ſagt ferner Aber denſelben Gegen⸗ 
ſtand: „Alle dieſe Dinge ſind ſo wahrſcheinlich, 
wie der Pfau mit dem flammenden Schwelfe.“ (Ein 
Kindermaͤhrchen). Auch behandelt die Times das 
Geruͤcht vom Sonnabend wegen beabſichtigter 
Sendung einer Flotte nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere als die „ungereimteſte Lüge,“ Unſere 
jetzigen Kriegsſchiffe im mittellaͤndiſchen Meere, faat 
fie, ſeyen zu allen Zwecken, die England haben koͤnne, 
binreichend. Heute giebt indeſſen die Times wieder 


zu, daß der Gloceſter von 74 Kanonen und noch ein 


Lintenſchiff (der Melville) nach dem mittellaͤndiſchen 


Meere geben, um zwei andere neulich zuruͤckgekom⸗ 


mene zu erſetzen. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 5. (17.) Auguſt. — Am 
1. (13:) Auguſt langte Prinz Chosrew-Mirſa aus 
Zarskoje⸗Selo in Peterhof an. Se. Hoheit fuhren an 
dem Pallaſte vorbei, in den engl. Garten um dem Vice⸗ 
Kanzler Ihre Viſite abzuſtatten. Vor dem Pallaſte 
batte die Lebr⸗Eskadron mit ihrer Muſtk die Wache, 
und bezeugte dem Prinzen die militairifche Ehre. Se. 
Hoheit wurden am Kutſchenſchlage von zwei Beamten 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
empfingen; der Vice-Kanzler ſelbſt kam Ihnen im 
erſten Saale entgegen. In den innern Zimmern wur⸗ 
den Sie mit Kaffee, Konfekt und Serbeth bewirthet. 
Hierauf fubren Se. Hoheit in Ihrer vorigen Equl⸗ 
page nach Mon Plaiſir, woſelbſt eine Eskadron des 
Leib⸗Dragoner⸗Regiments die Ehrenwache hatte und 
dem Prinzen bei Deſſen Ankunft die militairtfche Ehre 
erwies. Am Wagen ward der Prinz von dem Kom⸗ 
mandanten von Peterhof empfangen. Sobald Se. 
Hoheit in Ihrk Zimmer getreten waren, wurde dle 
Wache entlaſſen und dem Prinzen der mllitalriſche 
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Gebrauch erklärt, demgemaͤß ſolches geſchieht. 3 
dieſem Augenblicke traf der General - Kriegs 7 
neur ein, um dem Prinzen zu Deſſen Ankunft Ba 
zu wuͤnſchen, und gleich darauf der Vice⸗Kanzler. b 
Geſtern, den 4ten (I6ten), Nachmittags, verlicßen 
Se. Hoheit, der Prinz Cbosreiw-Mirfa, Peterhof und 
hielten Ihren felerlichen Einzug in St. Petersburg 1 
Sobald Se. Hebei ſich der für Gie bereiteten Pach⸗ 
näderten, wurde Denfelben, den See⸗Reglement 5 
mäß, die Ihnen zukommende Ehre erwleſen. Auf 
der Pacht wurden Sie vom Serminiſter empfangen / 
der ſogleich, nach der Ankunft des Prinzen, den 
fehl zur Lichtung der Anker gab. Als die Perſiſche 
Flagge auf dem großen Maſte aufgeſteckt ward, fall, 
tirte die ganze Eskadre mit ar Kanonenſchuͤſſen, we ir 
che durch 20 erwiedert wurden. Vor der neuen Admi⸗ 
ralitaͤt fuhr der Hafen⸗Copitaln, unter feiner eigenen 
Flagge, Sr. Hoheit entgegen. — Sobald die Pacht ſi. ‚ 
der Iſaaksbruͤcke näherte, empfing der Ober - Poliel 
meifter von St. Petersburg den Prinzen, und de 
General⸗Intendant der Flotte erſchien mit Schaluppen) 
um den hohen Gaſt bis zum Tauriſchen Pallaſt, wo 
derſelbe abftteg, zu begleiten. Als die Schaluppe un⸗ 
ter Perſiſcher Flagge, auf der ſich der Prinz befand 
an der Feſtung vorbei fuhr, wurde fie von derſelbel 
mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt, — Bei dem Taur 
ſchen Pallaſte ſtanden zu beiden Seiten des Hafens bis 
zur Pallaſt⸗Pforte, 4 Jufanterie⸗Balalllone aufgeſtellt; 
längs dem Hofgitter und auf dem Hofe ſelbſt ein Ka⸗ 
vallerle⸗Regiment, nebſt einer Ebrenwache mit Fahrt 
und Muſik. — Letztere verbleibt dort während des 
ganzen Aufenthaltes des Prinzen in der Hauptſtadt. 
Im Hafen vor dem Pallaſte wurden Se. Hoheit vol 
dem Cibil⸗Gouverneur empfangen. — Bei dem Ein“ 
zuge des Prinzen in den Hof, gaben die ſaͤmmtlichen 
Truppen nebſt der Wache die gebuͤhrenden Ehren. m 
Pallaſte felbft wurde Er von dem Ober⸗Hofmarſcha 
empfangen und durch den großen Saal in die innern 
Gemaͤcher geführt. Bald darauf fand der General“ 
Kriegsgouverneur ſich ein, um Se. Hoheit zu bewill“ 
kommnen, worauf alle die Ion begleitet und empfan⸗ 
gen hatten, ſich beurlaubten. 

Ebendaber vom 7. (19.) Auguſt. — Am 5. (17.) b. 
um 5 Uhr Nachmittags, geruhten Se. Maj. der Kalt 
fer und Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin, Peterbof zu ver⸗ 
laſſen und im Pallaſte auf Jelagln einzutreffen. 1 

Geſtern am sten (ıgten), ward in der Kirche des 
Preobraſpenskiſchen L. G. Negimentes, im Beiſeyn 
Sr. Maj. des Kaiſers, Jbrer Majeſtaͤt der Kalſerin, 
Sr. Kalſerl. Hoheit des Thronfolgers, des ganzen 
Hofes, ſämmtlcher boden Militatrs und Ciwülbeamten 
und aller poffäbigen Perſonen, unter dem Donner det 
Kanonen, Gott dem Herrn, ein Dankgebet, fuͤr den 
erſten glorreichen Uebergang der Ruſſiſchen Armee uͤber 
den Balkan und für dee Einnahme der Tuͤrkiſchen be⸗ 


feſtigten Städte Burgas, Akhlola, Meſembria, Aidos 


und Karnabat, dargebracht. — Abends war die Re 
enz allgemein erleuchtet. 


y Allerhoͤchſtes Reſcript. 
tal u den Ober⸗Befeblshaber der zten Armee, Gene 
Adjutanten, Grafen Diebitſch. ö 
de raf Iwan Iwanowitſch! Der glänzende Sieg 
Ka Sie am 30. und 31. May (1. und 12. Juni) bei 
Galeweſcha erfochten, hat mit einem Schlage den 
Acad, Vezier feiner Hauptmacht und feiner ganzen 
ktillerie beroubt. Der Fall von Siliſtria und die 
iu Alchkeit zu noch welt wichtigern Unternehmungen 
ſchreiten, waren dle Früchte diefes Sieges. 
ei bend der Groß:Bezier ſich mit den Ueberreſten 
lun Armee in Schumla einſchloß, wußten Sie ihn 
une, Ihre weltern Pläne in Ungewißheit zu erhalten 
an bereiteten mit großer Geſchicklichkelt alles zu einem 
uge Unſrer Truppen über den Balkan vor. 
er glorreiche Uebergang uͤber den Kamtſchik war 
N. erſte Akt dieſer unvergeßlichen Unternehmung. — 
Julb dem Sie am sten, ten und 7ten (17., 18. u. 19.) 
. alle Schwierigkeiten uͤberwunden hatten, ſchlu⸗ 
1 Sie den, in ‚feinen von der Natur ſelbſt vers 
Meibigren Verſchanzungen am Kamtſchik hartnäckig 
Fucpfenden Feind in die Flucht, zogen ihm auf dem 
einde nach über das Balkangebirge, das bisher fir 
Tür unuͤberwindliche Schutzmauer der Europaͤiſchen 
dus kei gehalten wurde und eroberten die am Meer⸗ 
% en von Burgas liegenden Feſtungen Meſembrla, 
biele und Burgas, ſchlugen ein aus Schumla her⸗ 
n ellendes Huͤlfskorps von 12000 Mann und beſetzten, 
Sic der Zerſtreuung deſſelben am 13. (25.) Juli dle 
5 die Aidos und Karnabat. An dieſen denkwüͤrdi⸗ 
Fei Tagen rahmen Unfere ſieggekroͤnten Truppen, dem 
Un... gegen 70 Kanonen, 30 Fahnen und eine graße 
Kriabl Proviant⸗Magazine und Niederlagen vou 
legsb duͤrfniſſen, ab. 
J in das Andenken an dieſe glorreichen Thaten der, 
du 0 Befehl anvertrauten, Armee zu erhalten, und 
del eicher Zeit um Ihre ausgezeichneten Verdienſte zu 
Se dnen, pi Ich durch einen, an den dirigirenden 
Ihrer am heutigen Tage, erlaſſenen ukas, Ihnen und 
Pater Nachkommenſchaft, den Beinamen Sabal⸗ 
fan Ei verliehen und auch dem Tſchernigowſchen Ins 
Infarke⸗Realmente befohlen, ſich von heute an das 
kangtetie ⸗Regiment Graf Diebitſch⸗ S aba ls 
ti , zu nennen, Verbleibe Ihnen ſtets aufrich⸗ 
9 dae Seele, i 
rizinal iſt von 
eb ndig unterzeichnet: olai. 
8 Adria bel Peterhof, den 30. Juli (11. Aug. ) 1829. 
dom Jula, vom 8. Auguſt. — Die Getrelde⸗Zufuhr 


eutend: w des Landes war geither fortwaͤhrend bes 
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Geh . 5 5 Monats betrug 
un 13,369 Wagen über 72,000 Tſchetwert 
Rarfähe 255,000 Chef 72000 Tſch 
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Sr. Kaiſerl. Maj. Hoͤchſtel⸗ 
Nik f 


om ıjten d. bis geſtern find 7000 Tſchetwert 


Im hbieſigen Journal left man Folgendes: „Am 
Eten d. M. erfuhr die Regierung durch Perſonen, die 
ſich im Lazareth befanden, daß eine, an einem der 
aͤußerſten Enden der Stadt wohnenden Frau, mit den 
Bewohnern eines im Dorfe Theognoſti belegenen Haus 
ſes, das verdaͤchtig geworden war, in Verbindung 
geſtanden datte. Es wurde ſogleich Befehl ertheilt, 
fie aufzuſuchen, und es ergab ſich, daß dieſe Frau er⸗ 
krankt und ibr Haus, nach der Ausſage des Arztes, 
ſchon feit 2 Tagen geſperrt worden - war. Man brachte 
fir hierauf in die Quarantaine-Anſtalt, wo fie geſtern 
fruͤb mit allen Symptomen der Anſteckung ſtarb. Dle⸗ 
fer Fall, der ſich, wiewohl nur einzeln, jedoch im 
Bezirk der Stadt ereignete, veranlaßte die Regierung, 
vorſorglicher Weiſe dieſelbe zu ſperren, theils um dem 
Uebel naͤher auf die Spur zu kommen, wenn es ſich 
nämlich noch im Innern der Stadt befinden ſollte, 
tbeils auch, um in einem ſolchen Falle ſeiner weiteren 
Verbreitung im Reiche vorzubeugen. Es ſtud alle 
möglichen Vorſichtsmaaßregeln genommen, und Com- 
miſſtonen ernannt worden, um für Lebensmittel und 
andere Beduͤrfniſſe einer anſehnlichen Bevoͤlkerung zu 
ſorgen, der unter den beſtehenden Umſtaͤnden die ges 
woͤhnliche Zufuhr abgeſchnitten if. Hoffentlich mer: 
den dieſe Maaßregeln nicht lange noͤthig ſeyn, und 
diejenigen, welche durch den oben angefuͤhrten Fall 
etwa angeſteckt worden, die Krankheit nicht welter 
verbreiten. Alle Perſonen, die in den letzten 8 Tagen 
die Wohnung der verſtorbenen Frau beſucht haben, 
ſind in die Quarantaine-Anſtalt gebracht worden, auch 
hat man das ganze, aus 13 Haͤuſern beſtehende Stadts 
viertel geſperrt. — In dem, unterm 2ten d. M. 
erwähnten Dorfe ſtarben am 4ten zwei Perſonen. 
Vom sten bis geſtern hatte kein Todesfall ſtattgefun⸗ 
den und die Zadl der Kranken nicht zugenommen. 
Geſtern ſtarb ein Mann, und eine Frau erkrankte. 

Aſtrachan, vom 4. Juli. — Die Frage nach 
perſiſchen Stoffen, und beſonders nach baumwollenen, 
die man bisher von dort aus bezog, hat ſehr nachge⸗ 
laſſen, weil die Nomaden in unſerer Nach borſchaft 
feit einiger Zeit den ruſſiſchen Fabrikaten den Vorzug 
geben. In Folge deſſen iſt die diesjährige Einfude 
von Perſien viel geringer, wie gewohnlich, graue 
Seide ousgenommen, von der die Zufuhr fo bedeu⸗ 
tend geweſen iſt, daß die Preiſe derſelben merklich ges 
ſunken find. Die Ausfubr unferer Erzeugniſſe if fo 
lebbaft wie immer. 15 Fahrzeuge liegen gegenwaͤr⸗ 
tig in Ladung nach Pırfien, und 4 große Varken nach 
dem, an der Wflküfte des Caspiſchen Meeres bele— 
genen Hafen Mangiſchlagh, von wo unfere Waaren 
zu Lande nach Chiwa geführt werden. Beſonders 
lebhaft iſt die Ausfuhr von Eifen, deſſen Pr l iſe auffal⸗ 
lend geſtiegen find. Die Preiſe ande er Waaren find 
fo wle im vorigen Jahre. 

Nordamerikaniſche Freiftaaten. 

Ein New⸗Porker Blatt giebt Nachſtehendes, 
mit dem Bemerken, daß der Inhalt im Weſentlichen 


1 


— 2984 


officiell ſey. „Bald nachdem der einſtimmige Ruf 
nach Unabhaͤngigkelt in dem welten Gebiete, das jetzt 
den Sreiftaat Columbien bildet, fh hatte hören laſſen, 
zeigte ſich das allgemeine Verlangen nach einem Re⸗ 
gierungs⸗Syſtem, wie das Nordamerikaniſche, das, 
durch ein merkwuͤrdlges Zuſammentreffen von Uns 
ſtaͤnden beguͤnſtigt, ohne Zwiſt und Streit eingeführt, 
wurde Entzuͤckt über das Schauspiel, das die Vers 
einigten Staaten darboten, bekannten ſich die Colum⸗ 
bier mit Enthuſtasmus zu deren Regierungs⸗Grund⸗ 


"fägen, und ahmten ihre Einrichtungen mit der ſorg⸗ 


faͤltigſten Genauigkeit nach. An Selbſtregierung nicht 
gewohnt, befanden ſich die früher von einer Perſon 
regierten Provinzen, als ſie den Charakter ſouverainer 
Staaten annehmen wollten, in Verlegenheit, wie fie 
ihre einzelnen Gerechtſame mit einander in Ueberein⸗ 
ſtimmung bringen ſollten, und zugleich außer Stande, 
ſich über einen Mittelpunkt der ausuͤbenden Gewalt, 
oder im Allgemeinen uͤber die Art und Weiſe zu ver⸗ 
einigen, um die von ihnen fo ſehnlich gewuͤnſchte 
Freiheit auf elner ſicheren und dauernden Baſts zu bes 
gründen. Die Maſſe der Nation hatte eine ſolche 
Richtung erhalten, und nichts konnte der Desorgank⸗ 
fation, der Verwirrung und dem Buͤrgerkriege vor⸗ 
beugen, durch welche fie geſchwaͤcht, und eine leichte 
Beute der Spanter wurde. Die Verwuͤſtung und 
Vernichtung, welche den Elnmarſch der Spanifchen 
Armee begleiteten, und ihm folgten, brachte eine Re⸗ 
action in den Geſinnungen des Volkes hervor, das, 
durch den Heldenmuth und die Ausdauer des unſterb⸗ 
lichen Bollvar's unterſtuͤtzt, feine Ketten zerbrach, 
und feine Unabhängigkeit erkaͤmpfte. Indeſſen war 
die Nation, aller gemachten Erfahrungen ohngeachtet, 
in Hinſicht ihrer Faͤhigkeit ſich ſelöſt durch Ein⸗ 
richtungen zu regieren, die auf allgemeine Intelligenz 
und auf National⸗Tugeaden begruͤndet ſeyn mußten, 
noch nicht ganz von Ihren irrigen Anſichten zuruͤckge⸗ 
kommen. Man nahm eine Verfaſſung an, deren 
Theorie durch eine Menge von Umſtaͤnden, auf die 
man nicht hatte rechnen koͤnnen, begänftige, nahe 
daran zu ſeyn ſchien, ſich realiſirt zu ſehen. Die 
Grundlage aber war fehlerhaft, und bald zeigte es 
ſich, daß dle Nation auf keinem guten Wege war, 
und daß Ihr Daſeyn von einem unaufhaltſam herar⸗ 
stebenden Ungewirter auf das eernſtlichſte bedroht 
wurde. Die glänzenden Triumphe ihrer Waffen, ſo⸗ 
wohl innerhalb als außerhalb ihres Gebietes, konnten 
fie nicht davor ſchuͤtzen, ſich nach Verlauf von ſechs 
Jahren erſchoͤpft, verarmt, ohne Kredit und am Vor⸗ 
abend eines Buͤrgerkrieges zu ſeden, der, einmal be; 
gonnen, das ganze Land mit feinen Schreckniſſen übers 
zogen haben würde, wenn nicht der Schutzengel, der 
die Natlon unabhaͤngig gemacht hatte, mitten unter 
ihr entſtanden, und der Wlederherſteller von Frleden 
und Ordnung geworden waͤre. Als der Befreier⸗ 


— —— — 


E 
Praͤſtdent bon Peru nach Columblen zuruͤckkebrtt, 
fand er die Nation getrennt und die verſchiedenen Peo⸗ 
vinzen im Begriff, fich eine gegen die andere zu 
waffnen, und ſich gegenfeitig zu vertilgen. Selle 
verföhnende Stimme berief die Repräſentanten der 
Nation zuſammen, um Über die für ihre eigene Sicher 
heit zu ergreifenden Maaß regeln ſowohl, als über dit 
Mittel zu berathſchlagen, den vorhandenen Uebel 
abzuhelfen. Die Verfammlung erfolgte ohne weltett 
Oppoſition, aber der Partheigeiſt vereitelte alle zun 
allgemeinen Beſten gemachten Anſtrengungen; dle Ri 
praͤſentanten gingen auseinander, und hinterließen di 
Natlon in einem ſchlimmeren Zuſtande als zuvor 
ohne Geſetze, ohne Verfaſſung, ohne Congreß, un 
der verderblichſten Anarchte ausgeſetzt. Unter dleſt 
Unmſtaͤnden richtete die, über ihre Zukunft beforgt 
und am Rande eines fuͤrchterlichen Abgrundes ſteh ene 
Nation, ihr Augenmerk auf den einzigen Mann, dak 
fie retten konnte. Ihre Bitten waren allgemelt 
gleichlautend und unwiderſtehlich, und der Befke 
konnte fie nicht verfagen, ohne ſich ſelbſt vor Gott un 
Menſchen des unvermeidlichen Unterganges der Nat 
theildafrig zu machen. Seinen Haͤnden übergab M 
ihr Geſchick, und vertraute ihm eine abſolute, und 
graͤnzte Gewalt an, auf daß er für ihre Sicherhel 
wache, und ſolche Maaßregeln ergreife, die er für di 
zweckmäßigſten hielt, um fie vor dem ſte bedrohendel 
Der Sera Eden 1 

er Befreler⸗Praͤſtdent, gedrängt durch die an 
legentlichen Bitten des Volks, en beine und be 

ſchworen durch die Stimme der ganzen Nation, dl 
ide Verderben vor ſich erblickte, und ien für let 
völligen Untergang verantwortlich machte, — ſah 10 
ein, daß ihm Feine andere Wahl übrig blieb, als MM 
der Nation anzunehmen, oder ein Zeuge ihres Vel, 
falls zu ſeyn. Die Municipalistes aller Städte, 7 
die Stimmen der weiſeſten und, durch Rang 9 
andere Eigenfchaften A be e Männer, wlede 
holten ihre Bitten. In dleſer Lage der Dinge berle 
ſich der Befreier mit den Häuptern des Cablners. M 
niſterlums, — mit den Vätern der Revolacſon, 2 
mit denen, die in der Meinung des Volks geſun 
Urtheilskraft befaßfen, und die, mie gufgeklaͤrter o 
lla, das Wohl und Weh thres Boterlandes ruhig und 
unpartheiiſch erwogen, und es nicht im Lichte eine 
erhigten Phantaſte, ſondern nach den wirklich beſtehen 
den Thatſachen deurthellten. Das Reſultat dieſer B 
rathungen, bei denen Nachdenken und Welshelt de 
Vorſitz hatten, war die gemeinſame Ueberzeug 
daß der Befreler die Zuͤgel der Regierung ergr 
muͤſſe. Endlich gehorchte Bollvar dem Ruf der 
don uud ber Sinne eines eigenen Gewiſſens, un 

elite mtr einem Wort e und Fr der gan 
— nWeit her. uh Frleden in der 9 | 
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Beilage zu No. 202. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
4 Sobald er dle Megierung angetreten hatte, bll⸗ 


„te er einen aus einem epräfenfanten von jeder 
beſtehenden Staatsrath, — organtiſiete ein 


rovin; 


lahlreicheg Miniſterlum und umringt 
iferlum, — gte ſich auf 
dieſe Weiſe mit Kenntutſſen und Verdiene, um 
bie einer welſen Verwaltung zu vergewiſſern, bis 
yı epräfentanten der Nation, von den Furien des 
Ver eheigeiftes und von dem Sturm aufgereizter Leis 
Jaſſcdaſken befreit, ſich unter beſſeren Ausſichten im 
Se 1830 verfammeln, u. über die Zukunft Columblens 
eh Heiden wuͤrden. — Der natürliche Einfluß des, 
Sk) nicht ganz unterdruͤckten, im tumultuariſchen 
kreit echitzten Parthelen und aufgeregten Leidens 
heften, erzeugten politiſchen Fanastismus, veran⸗ 
aßte einige irre geleitete Menſchen, eine Blutſchuld 
uf die Nation laden zu wollen, indem ſie einen Ber⸗ 


le Vorſehung beſchirmte ihn, und die Ruhe ward 
E efnigen dargebrachten Opfern wieder hergeſtellt. 
ER Die Urſachen des zwiſchen Columbien und Peru 
usgebrochenen Krieges ſind bekannt. Der Befreier⸗ 
Fafident that Alles, was die Ehre der Natlon ihm 
vi aubte, um den Krieg mit einem benachbarten, durch 
18 beiligſten Bande mit Columbien vereinten Volke zu 
rü den, was aber die Regierung von Peru nicht be⸗ 
beseſichtigte, indem fie in offenbarer Felndſeligkelt 
erausfordernd ihm entgegen trat. Wie hoffen ins 
N en, die Anſtrengungen des Befreiers für den Frle⸗ 
en endlich mit Erfolg gekroͤnt zu fehen. f 
beige iſt eine einfache Schilderung des Ganges 
f Angelegenheiten Columblens. Verlaͤumdung und 
ſelbſtſüchtige Leidenſchaften mögen. Alles verdrehen 
S iu einem ganz verſchiedenen Lichte leigen. Die 
kur ungen der Freiheit, welche, allen Schwierig. 
eiten zum Trotz, der Nation dennoch ſchon theilweſſe 
geworden ſind, laſſen ſie manche noch beſtehende Uebel 
S Geduld ertragen, und im Vertrauen auf Ihren 
utzengel getroſt einer ungetruͤbteren Zukunft ent⸗ 
gegen ſebev.“ a 


2 Miscellen. 
a Nach einem Schreiben aus St. Petersburg vom 
105 Juli, im Conſtitutlonel, foll der franzöͤſiſche Bots 
& 1 Herzog von Mortemart dem letzten Tedenm 
dle Anlaß des Sleges des Generals Paskewitſch Über 
der Karten nicht beigewohnt haben, weil daſſelbe in 
Ste aſan⸗Kathedrale abgehalten wurde, in welcher 
1 85 Iranzoſen von den Ruſſen abgenommenen Fah⸗ 
auf, und der Marſchallſtab des Fuͤrſten von Eckmuͤhl 
1 gehaͤngt ſind. Den fruͤhern Tedeums, die in der 


Hofkapelle abgehalte 8 otſchafter 
jedesmal e wueden, hatte der Votſchaf 


— 


Vom 29. Auguſt 1829. 


U 
lach auf das Leben des Befreier⸗Praͤſidenten machten. 


Am ııten d. M. fand der Sohn eines Bresiauer 
Bürgers, der zu Carowane bei feinen Anverwandten 
zum Beſuche war, dadurch ſeinen Tod, daß er von 
einem Erntewagen herabfiel und elne Quetſchung am 
Kopfe erhielt. 

Aim ızten d. M. wurde durch den Einſturz des 
Brandgiebels eines vom Brande ſehr beſchaͤdigten 
Hauſes zu Mittelwalde ein 15jaͤhriger Knabe erſchla⸗ 
gen und ein Maͤdchen am Arme beſchaͤdigt. Beide 
waren nebſt mehreren anderen zur Abraͤumung der 
Brandſtelle angewleſen worden. 5 

Am 221ſten d. M. fand man in dem zu Ober⸗Arns⸗ 
dorf gehoͤrenden Walde im Strehlenſchen einen 92jaͤh⸗ 
rigen Knaben aus Tirpitz erſchlagen, der von feinen 
Eltern nach erſterem Orte geſchickt worden war, um 
zwei Brote zu kaufen. Der muthmaßliche Thaͤter iſt 
bereits eingezogen. An demſelben Tage wurde in dem 
Koͤuigl. Forſte zu Prieborn bei Strehlen eine bejahrte 
Frau durch einen Eichenaſt erſchlagen, den ſie vermit⸗ 
telſt eines Hakens losgebrochen hatte. Ei 

Am 23ſten d. M. gegen 4 Uhr iſt auf der Holzab⸗ 
lage zu Stoberau, Brieg ſchen Kreiſes, in dem das 
ſelbſt am Floͤßbach befindlichen, im Monat Juny 
durch das große Waſſer weggeſchwemmten und ſpaͤter 
wieder dahin angefatrenen, theils ſchen aufgeſetzten, 
theils noch in Haufen liegenden Koͤnigl. Klaft rbolze 
Feuer ausgebrochen, und es ſollen gegen 250 Klaftern 
davon verbraant ſeyn. 


Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 18. Auguſt. — Am geſtrigen 
Getreidemarkte hat ein lebhafter Umſatz zu folgenden 
Preiſen ſtatt gefunden: 125pf. weißbunter Polniſcher 
Weitzen 365 Fl., 127pf. bunter do. 350 Fl., 125 bis 
127 pf. geringerer do. 325 à 330 Fl., 123pf. do. 
315 Fl., 127pf. rothbunt. do. 320 Fl., 124Pf. do. 
300 Fl., 125pf. jähriger Rheiniſcher 305 Fl., raapf. 
do. Oberlaͤndiſcher 280 Fl., 130pf. Rigaer 330 Fl., 
raspf. gedoͤrrter 242 à 245 Fl., rarpf. Frieſiſcher 
285 Fl., 119pf. Gröninger 252 Fl; 119pf. Preuſiſcher 
Roggen 164 Fl., 119 bis 12opf. Franz. Flaͤmiſcher 
166 à 167 Fl., 116pf. alter Operyſſelſcher 150 Fl., 
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120pf. do. 165 Fl. baar, 120 bis 1 apf. nen er do. 
184 à 190 Fl., 120pf. R gaer 152 Fl., 11 3pf. Hol⸗ 
ſteiniſcher 133. Fl., 11 Ipf. Oäniſch r 127 Fl.; 1ozpf. 
Pommerſche Gerſte 132 Fl.; Hopf. feiner Hefer 
127 Fl., 70 bis 84 f. dicker 82 4 115 Fl., Japf. 
Diferefiicher 81 Fl., 75 bis 79pf. do. 83 à 90 Fl., 
78pf. Daͤniſche 85 Öl re 
Berlin, vom 24, Auguſt. — Fuͤr ſchoͤnen Polni⸗ 
chen Weitzen war 50 Rthlr. zu machen, geringe 
DR wurde zu 44 bis 45 Rthlr. verkauft. — Noys 
gen wurde mit 25 Rthlr. begeben; die mehrſten Eigner 
balten auf 26 Rthlr. Auf Lieferung zum Fruͤbjahe 
28 Rihlr. — Gerſte von der Saale wurde mit 22 bis 
23 Rthlr. verkauft; für kleine Polniſche iſt 154 bis 16 
Het Ir. zu machen. — Hafer iſt ſehr flau im Preiſe, 
für 454 ‚Pro. ſchweren wird 165 18. 17 Rthlr gefors 
bert, aber nicht zu bedingen; fuͤr ſchweren uͤber 50 
pfo. mochte wohl 18 Rthlr. zu machen ſeyn. 


Zu Hamburg waren am 24. Auguſt die Preiſe, 


wie folgt: Weitzen. Danziger, Elbinger und Koͤnigs⸗ 


berger 125 à 140 Rthlr., Pommerſcher, Roſtocker 
und Wismarſcher 120 A 130 hie, Andaltſcher 
weißer 125 & 135 Rthlr., do. vorher 125 a 134 Nthlr. , 
Schleſiſcher 125 8 133 Rthlr., Magdeburgiſcher 125 
a 134 Athlr., Maͤrkcher 125 à 133 Athlr., Drauns 
ſchweigiſcher 125 a 134 Rthir., Mäck enburg. 115 4 
130 Rthlr., Holſt. weißer 114 à 123 Rtber., oo. 
rether 105 A 113 Nthlr., Niederelbiſcher do. 100.4 
120 Rtölr., Dänema kſcher 100 à 110 Nthlr., Oſt⸗ 
Fieslaͤndiſcher 100 4 110 Rthir. — Mit Roggen 
bli'd der Abfoß ſehr träge, und nur zu etwas ge 
drückten Prelten konnte am Conſumo begeben werden; 
doch kaufte doſſelbe wenig, in Erwartung der Zufuhr 
neuer Waare, wovon bereits Einiges zu Wagen ein⸗ 
traf. Danziger, Elbinger und Königsberger 58 ä 64 
Nthlr., Noſtocker und Wismarſcher 60 a 64 Ntblr., 
Oberländiſcher 64 à 68 Rıplr., Mecklendu⸗ger 60 a 
65 Rthlr., Holſteinſcher 58 à 63 Nitolc., Daͤuemark⸗ 
ſcher 54 a 58 Rthlr., Petersburger, Nigaer und kie⸗ 
bauer 65 a 63 Nthlr. — Gerſte ſtille und faſt ganz 
ohne Handel. Magdeburgſche 52 a 58 Rthlr., 
Mecklenburgſche 46 a 52 Rthlr., Holſt tusche 40 4 52 
Rthlr., Anhaltſche 55 4. 58 Rehlr., Niederelbſche 
Sommer- und Winter? 36 à 42 Nthlr. Daͤnemark⸗ 


ſche 36 a 42 Nthlr., Oſtfriesländiſche 36 a 4e Riblr. 


— Fur Hafer zeigt ſich keine beſondere Kaufluſt, und 
A En kat nur an Conſumenten Nehmer. 
Oberlaͤ diſcher — 4 — Rehlr., Mectlenburgiſcher 42 
4 45 Ntblr., Holſtelnſcher 40 a 44 Rtblr., Ninderel⸗ 


viſcher 26 4 36 Nthölr., Daͤuemarkſcher und Oſtfries⸗ 


landucher 26 3 36 Rthlr ? x 

London, vom 18. Auguſt. — Der neue Weißen 
iſt meiſtens mit 76 bis 80 S. bezahlt worten. Mit 
fremden Weitzen war es [he flau, und Alles, was 
nicht von beſter Qualitat war, ſtand niedriger im 


Preiſe. Eine Partble neuer Gerſte von ſehr gute 
Qualität iſt mit 36 S. bezoh't worden; auch zeigte 
ſich mehr Frage für gute alte Mabl⸗Gerſte. Mlt Ha⸗ 
fer war es flau und der Umſatz geringe, doch opne 
Einfluß auf die Preiſe. 5 

N f 2 

Bei meiner Abreiſe von hier empfehle ich mich du 
fernerem geneigten Andenken allen Freunden, Be 
kannten und Allen, die mir ſtets wohlwollten. 

G. B. Bierey⸗ 


Verbin dungs ⸗Anzelgen. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Ve: bindung zelszen 
wir Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an, 
Berlin den 25. Auguſt 1829. N 
Charlotte Schulze, verebelicht gewesen 
„Schwindt, geb. Kloſe. 
Wilhelm Guſtav Schulze, Koͤnigl. Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Zul‘ 
Commiſſarius zu Breslau. 


Unſere beut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hlermit entfernten Freunden und Verwandte 
ergebenſt anzuzeigen. 

Bunzlau den 26. Auguſt 1829. 

5 C. A. Endenthum, Apotheker. 
Erneſtine Endentdum, geb. Wolf. 


Todes ⸗ Anzelg en. 

Der Oberſt kudwig v. Krauthoff, mein Gemahl, 
ſtarb am 25ſten d. M. und hinterlaͤßt in mir ein 
troſtleſe Wittwe. Seinen auswaͤrtigen Verwandten 
und Freunden widmet dieſe Anzeige; 

Breslau den 27. Auguſt 1829. 

Caroline E:ifaberh Dorothee v. Krauthoff 
geb. v. Gaudi. 8 


Im Gefuͤhl des tiefſten Scr merzes zeige ich Vik 
wandten und Fr unden hiermit ergedenſt an, daß m 
den 26. Auguſt früh halb 11 Uhr meine theure Gattin 
Maria Anna Friederike geborne Graf, im 3öſtel 
Jahre ihres ıhärigen Lebens, nach einem kurzen Krahn“ 
kenlager durch den Tod entriſſen worden iſt. Eid 
= mir idr . 5 ſeyn. a 

rebnitz den 27. Auguſt 1829. 
Valentin mn Mechanlkus in del 
Diisnerfchen Du fabrif. 7 


Fr. 2. O. Z. 1. IX. 6. J. u. R. Cg. III. 
— X — d ˙ 
H. 1. IX. 6. R. u. T. O. I. 


Fur rie durch die Waſſerffuthen in Schlefien Beruf 
gluͤckten ging 1 bei Unterzeichnetem ein: 9 


9 3. B. K. 2 Athlr. 49) D. P. G. — u. 5 Kibl. 
3 50) Capitain von a 5 7557 5 Keölk 


Korn. 


| 


Schulz, J., Erſtes Sprech⸗, 


Kfm. B. in S. 
dutem Herzen für feine Landsleute“ 
Jaͤck en i 
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In W. G. Korte Buchbandl. iſt zu haben: 


Neues Handbuch für Reiſende am Rheine, 
\mtbaltend, die Nachweiſung alles Sehenswerthen 
m Gebiete dieſes Stroms von der Quelle bis zur 
8. Ndung, Unveraͤnderte Auflage mit einer neuen 
Sdarte. 8. Elberfeld br. 1 Rthlr. 
Hafard, P. J., Ueber die Abkunft der 
lawen, nach Lorenz Surowleckl. gr. 8. Ofen. 


I Nigg. 


Schedler, Dr. K. H., ueber die Abs 
ſchaffun g der Duelle unter den Studirenden, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die hierauf bezuͤglichen 
Schriften des Hrn. Geh. Kirchenrath Dr. Paulus 
und des Hrn. Kirchenrath Dr. Stephani. 8. 

Sdeng. br. 15 Sgr. 
cott, 
ſter über die deutſche Sprache, zur Vermei⸗ 
dung der groͤbſten und gewoͤhnlichſten Fehler. Zum 

elbftunterrichte, ohne daß man noͤtdig hat decli⸗ 
niren und conjugiren zu lernen, 8. Leipzig. broſch. 
10 Sgr. 

Leſe⸗ und 
Sprachduch fuͤr Taubſtumme, auch beim 
Leſe⸗ und Sprachunterrichte Vollſinniger brauch⸗ 
bar, Sowobl nach einer genauen Erforſchung der 
Laute, wle fie im menſchlichen Sprachorgane ber 
gruͤndet und beim Taubſtummen hervorzurufen find, 
als auch nach einer ſorgfaͤltigen Beobachtung des 
Stufenganges und der Art und Weiſe, wie der 

Gehoͤrloſe in den Beſitz der Sprache zu bringen iſt, 
ausgearb. u. geordne:. gr. 8. Erfurt. br. 18 Sgr. 

Tee ee ²⅛ —— Fe ar ar 


gilt die durch Waſſerfluthen verungluͤckten Bewohner des 


fern 
danuz 


Geber von Seiten des Herrn J 
® 


Wardliſſa 3 Rthlr.; durch den Kaufmann Hrn. O. A. €. 


d 1 bunten Ueberzug, 1 Betttuch, 
} aube, x 
3 Servietten und Handen Wir 


borechen 105 Ungluͤcklichen den Dank aus und hoffen, 


nicht abgeholfenen Noth 
endlich eingedenk ſeyn 
829. 
2 0 ick ler. 


ad Aheilnehmende Herzen der NO 


Bekanntmachung. 
558 ſollen mebrere Tauſend Klaftern trockenes, gut 
Ki „feſt geſetztes Buchen⸗, Eichen⸗, Birken⸗, Erlen⸗, 
Ki, fern? und Fichten», beid-, Gemengt, und Aſt⸗ 
a ’ auf den Sderablagen bei Klinck, Stoberau 
ud Jelt ſch in nachſtehenden Terminen, als: den 


| Sn September d. J. auf den Ablagen bel Klink und 


berau, den Sten September e, auf der Ablage 
bel Jeltſch, von dem Herrn Regierungs⸗ und 


> * 


C. W. W., Briefe an elne Schwe⸗ 


Forſtrath von Ernſt oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Kauffuſtige werden hiezu mit der Bemerkung 


eingeladen, daß die diesfälligen Licltatkons-Bedingun⸗ 


gen in der Regierungs- und Forſt⸗Regiſtratur waͤh⸗ 

rend der Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden koͤnneg, 

auch in den Terminen ſelbſt den Holzkaͤufern vor der 

Licitatlon bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau den 9. Auguſt 1829. 

: Königliche Regierung. 

Abteilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 23ſten Junp e. hieſelbſt 
verſtorbenen Regierungs-Raths Freyberrn George 
Leopold v. Relſewitz iſt am zten Juny c. der Con⸗ 
curs Prozeß eröffnet worden. Der Terwin zur Ans 
meldung aller Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 
den aten December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Juͤttner im Partbeienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in d'eſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen an die Naſſe 
ausgeſchloſſen und ibm deshalb: gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werben. 

Breslau den 2yften July 1829. 0 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Bekanntmachung. - 

Von dem unterzeichneten. Königlichen Etadt ⸗Ge⸗ 

richte wird hierdurch bekannt gemacht, daß in dem 


Handlungsdiener Meyer Samuel Ktakſchen abge⸗ 


kuͤrzten Concurs Verfahren die Maſſe an die ſich ge⸗ 
meldet habenden Gläubiger binnen 4 Wochen, info» 
fern ſich bis dahin kein beſſerer bis jetzt unbekannter 
Glaͤubiger meldet, wird ausgeſchuͤttet, und daß jeder 
Gläubiger, der ſich ſpaͤter meldet, an die zur Hebung 
gekemmenen Gläubiger nach Verhaͤltniß ihrer Antheile 


wird verwieſen werden, 


Dreslau den 13ten Auguſt 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 


Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 


Reſidenz, wird in Gemaͤßheit des $. 137. sequent 


-Zitel 17. Theil I. des Allgemeinen Land- Rechts den 


etwa noch unbekannten Glaͤubigern des am 8. Jan. c. 
zu Breslau verſtorbenen Kaufmanns Johann Ludwig 


Werner die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaßes 


unter die Wittwe und die uͤbrigen Erben diermit oͤffent⸗ 


lich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen 
an den Nachlaß, und zwar die Glaͤubiger innerhalb 


der Provinz binnen laͤngſtens 3 Monaten die Glaͤubiger 
außerhalb derſelben aber binnen 6 Monaten bei gedach⸗ 
tem Waiſen⸗Amte geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung aus⸗ 


gebliebenen Glaͤubſger, ſich an jeden Erben nur nach 


Verhaͤltniß feines Erbthells halten koͤnnen. 
Breslau den 18. Inny 1829. 8 
Das Koͤntgliche Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Miller Martin Pie uch in Hanuſſek will bei 
der ihm gehörigen Kartoffel⸗Muͤhle daſelbſt eine Dels 
ſtompfe und einen Hirſen-Gang anlegen. Indem ich 
dleſes hiermit oͤffentlich bekannt mache, fordere ich 
nach F. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 einen 
jeden, welcher elne Gefaͤhrdung ſeiner Rechte dierbel 
beſorgt, auf, den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
kluſiviſcher Friſt, und zwar ſpaͤteſtens bis zu dem des⸗ 
wegen auf den zoſten October c. hier in Gleiwitz 
anberaumten Termin gehoͤrig mottvirt anzumelden. 


Im Unterlaſſungs⸗Falle wird auf die Ertbeilung der 


nachgeſuchten Konzeſſion angetragen und jeder ſpaͤter 
angemeldete Widerſpruch unbeachtet gelaſſen werden. 

Gleiwitz den 25ften Auguſt 1829. 

Der Kreis⸗Landratb. 
Bekanntmachung. 

Hoͤherm Befehl zu Folge ſollen die Materialen zu 
baulicher Einrichtung der Garniſon⸗Baͤckerei Nro. 2. 
bieſelbſt, im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Selbige beſtehen in: 1) 48,000 Stuͤck gut gedrann⸗ 
ter ganzer Mauerziegeln a 12 Zoll lang, 5 3/4 Zoll 
breit und 3 Zoll ſtark; 2) 55 Scheffel Kalk (Bres⸗ 
lauer Maaß.) 3) 72 Fuder Letten à 14 — 16 Cubil⸗ 
fuß 4) 105 Fuder reinen ſcharfen Mauerſand A 
14 Cubicfuß; 5) 50 Stämme kiefern Sparrholz 40 Fuß 
lang, 6 Zoll im Quadrat ſcharfkantig ſtark; 6) 420 Stuͤck 
kieferne aſtfreie trockene Spundbretter à 18 Fuß lang 
13 Zoll breit 1 1/2 Zoll ſtark; 7) 1/2 Schock geriſſe⸗ 
ne Dachlatten, 20 bis 25 Fuß lang; 8) 20 Schock 
gute Schindeln 22 Zoll lang 3 / bis 4 Zoll breit. 
Das Holz muß in der Wadelseit gefällt und, fo wis 
ſémmtliche Übrige Materiallen, ohne Tadel ſeyn. 
Der Ablieferungs⸗ Termin iſt Ende Februar 1830. 

Verſiegelte Lieferungsofferten werden bis zum 3oſten 
September c. bei dem Unterzeichneten abgegeben, 
welche am genannten Tage Vormittag um 11 Uhr von 
einer Commiſſton geöffnet und zur Genehmigung hoͤ⸗ 
bern Orts eingereicht werden ſollen. Auf ſpaͤter eln⸗ 
gehende Offerten kann nicht geruͤckſichtiget werden. 

Coſel den a4ſten Auguſt 1829. 

Block, Lapltaln, 
ad inter. Ingenieur vom Platz. 

Pferdes Auction. 
Die zum Cavallerledienſt unbrauchbaren Pferde, 

des Königlich 7Tten Huſaren⸗Regiments ſollen in den 
nachſtehend benannten Garniſonen und zwar in: 
Liſſa den 14ten September d. J. circa 5 Stuck. 
Krotoszyn den Taten September d. J. circa 8 Stuck. 
Militſch den 16ten September d. J. circa 5 Stuͤck. 
Vormittags um 9 Uhr, gegen gleich baare Zahlung, 
an den Meiſtbiethenden Öffentlich verkauft werden; 
welches biermit vorſchriftsmaͤßig bekaunt gemacht 
wird. Liſſa im Großherzogthum Poſen den 2a ſten 
Auguſt 1829. ; 
Der Oberſt und Regiments⸗Cemmandeur 

3 v. S 0 d 19 


v. Brettin. 
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Auctions ⸗ Anfeige 4 

Montag den 7ten September d. J. Nachmittags 
um 2 Udr, wird der Nachlaß des verſtorbenen Stabt⸗ 
Land Guter + Amts = Affeffor Aſſig, beſtebend IF 
Hausrath, Betten, Mendeln, Kleidern und Bücher! 


im Auctions⸗Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes“ 


Gerichts hier ſelbſt, jedoch nur gegen ſofortige Zahlung 
in Courant verſteigert werden. N 
Breslau den 2öften Auguſt 1829. 
Behniſch, Oder⸗Lands⸗Gerichts⸗Secretalf 
im Auftrage. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den gten September d. J. Nachmiktaß 
von 2 bis 5 Ude, wird der Nachlaß der verwittwel 
verſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗ Director Fiedle!“ 
beſtehend in Jouwelen, Porzellan, Leinen ⸗ U 
Tiſchſeug, Betten, Meubeln und Kleidern, in 
Auctions⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchtt 
bierſelbſt, jedoch nicht anders als gegen fofortigf 
Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten Auguſt 1829. 
Bebniſch, Ober⸗Lands⸗Gerichts⸗Secretalt 


p 


Auctions⸗Anzeige von engliſchen Twiftel: 
Donnerſtag den zten September c. früh um ro Uht 
wird für Rechnung der Breslauer Strom-Affecurass 


Compagnie im Boͤrſen⸗Gebaͤude, eine Quantitat von 


circa 4000 Pfund engliſche Twiſten, zur Hälfte Water 
und zur Haͤlfte Mule, Nro. 30 à 40, Aal 9 
geweſen und wieder getrocknet worden find, meiſtbit⸗ 
tend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Breslau den 29ſten Auguſt 1829. 


Sofend Hoffmann. 


Verpachtung. 

Die Seiner Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Anguf 
von Preußen gebörigen Aemter Prillwitz, ſelthet 
für Hoͤchſtdero Rechnung bewirtdſchaftet, und Klelm 
Obiſch, welches im künftigen Jahre pachtlos wird / 
follen vom 1. Juni 1830 ab, verpachtet wer del, 
Pachtluſtige belieben ſich zur Einſicht der Anſchlaͤh 
und Bedingungen und mit ihrer Erklarung an Seiner 
Koͤnigl. Hoheit unterzeichneten Commiſſarlus zu wen 
den, welcher den zen, aten und sten September 
dieſes Jahres in Breslau, im Gaſthofe zu den prel 
Bergen und am ı7ten, isten und roten gedachten 
Monats in Groß⸗Glogan, im Gaſthofe zum deutſchen 
Hauſe anweſend ſeyn wird. Außerdem koͤnnen bie 
n in Seiner Kaͤnigl. Hoheit Domainen⸗ 

ammer-Megiſtratur in Berlin, Behrenſtraße No⸗ s, 
die beſagten NRachtvelfungen einfeßen und Pachtgebon 
abgeben. 1) Das Amt Prillwig, im Pyrttziſchen 
Kreife des Herzogthums Pommern, 2 Mellen von 
Pyritz, 3 von Stargard und Soldin, 5 von £ 
berg a. d. W., 7 von Stettin und 19 von Berlin beit‘ 
gen, umfaßt in 4 Vorwerken, Überhaupt 6500 Mor“ 
gen Acker⸗, Gartens. und Wiefenland, En 


„a — 


van werden, jedes in ro Schlägen, das vlerte in 
Schlagen und die dazu gelegten Rodelaͤndereien in 
Di eldern bewirthſchaftet. Die Separation und 
Granſtablslung iſt vollſtaͤndig bewirkt und ſaͤmmtliche 
den o ſtͤcke liegen ſervitutfrei, unzertrennt beiſam⸗ 
w in Die baaren Gefaͤlle, die Brauerei und Brannt⸗ 
m ubrennerel nebſt dem Krugverlage in Prillwitz, die 
Bran Dels und Schneidemuͤhlen daſelbſt, die 
N rangtweinbrennerel, auf dem Vorwerke Lindenbuſch, 
and die Forſtztegelei beim Vorwerke Auguſtthal, wer⸗ 
en dem Pächter mit uͤberwieſen. Erforderlichen 
alls geſchieht die Verpachtung auf 20 Jahre; die 
dor und wirthſchaftliche Einrichtung der Amts zube⸗ 
rungen geſtattet ſowobl deren gemeinfchaftliche Vers 


z 


Achtung, als ihre Vereinelung an ziel felbfiftändige 
8 chter. Letzteres gilt auch von 2) dem Autte Klela⸗ 
N biſch, welches im Glogauſchen Kreiſe, des Depar⸗ 
ements der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, 1 Melle 
ug der Kreisstadt, zwiſchen Groß-Glogan und Polk⸗ 
Bu und mit zwel dazu gehoͤrigen Guͤtern und der 
larauerei, an der Kunſtſtraße von Berlin nach Bres⸗ 
Ar belegen, in fünf Gütern, acht Vorwerken, mit 
haupt 4400 Morgen Acker⸗, 85 Morgen Gartens 
9 947 Morgen Wiefenland enthält, auf 4000 Mor⸗ 
T Amtsforſt Abtriften gewaͤhrt und mit zulaͤnglichen 
\ bereſchgärtnerdtenſten ausgeſtattet iſt. Die Abloͤſung 
5 nur noch auf einem Gute beſtehenden, nicht dedeu⸗ 
Die en bäuerlichen Spanndienſte, wird jetzt bearbeitet. 
Wie Vorwerkslaͤnderelen nebſt den baaren und Natu⸗ 
die Jefaͤllen, unter dieſen 258 Scheffel Zinsgetreide, 
Br Dienſte, Teichfiſcherei und Rohrnutzung und der 
fte au-Urbar find die Pachtgegenſtaͤnde für die bevor⸗ 
bende neue, 6 bis 12 jaͤhrige Pacht⸗Periode. 
Amt Klein⸗Obiſch den 4 Buguf 1829, 
. nen, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Rath und Seiner Königl. 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 
Domainen⸗Kammerratb. 


; agd⸗ Verpachtung. . 
0 Die 9000 des landſchaftlich ſequeſtrirten Guthes 
dieross⸗Woltsdorf und Zubehör, ſoll an den Meiſt⸗ 
kenden verpachtet werden. Hlerzuliſt ein Termin den 
üben September dieſes Jahres Vormittags neun 
Adler Polntſch⸗Wartenberg im W 2 rn 
anbe oſelbſt auch von heute an un 
bein a 6 zu Gros⸗Woitsdorf 


em landſchaftlichen f 
ee er zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
Lanaiuſehen find. 
Der et den 23ftnm Angufl 1829. 


dſchaftliche Curator von 


nd. Die dt ch: 
„Sintaufs⸗ Gefud. 
fo Diejenigen reſp. Herren Seidenzuͤchter, welche ges 


bade fen ſollten, ihre in dleſem Jahre gewonnenen 
rin Siegen finden einen . Kaͤu⸗ 
au, Friedri 5 „Straße Nro, 33. 

Haus- Eigehi per 0 Wi helms Str 5 33 


— 
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Gros⸗Woitsdorf. S 


— 
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Sa a me n Anzeige. 
Mehrere Anfragen um Archangelſches Stauden⸗ 
Korn, welches auf gut cultivirten Boden nur halb ſo 
ſtark als gewoͤhnliches Korn geſaͤet werden darf, ver⸗ 
anlaſſen dle Bekanntmachung: daß davon vorjaͤhriges 
und diesjaͤhriges gegen Beſtellung zu haben iſt. Daß 
erſters leicht und vollkommen aufgeht, davon find 
Probe⸗Saaten im Felde bereits zu fehen. 
Das Graͤflich Hoverdenſche Wirthſchafts⸗Amt 
zu Huͤnern und Haydau, Oblauer⸗Kreiſes. 


Sprachwiſſenſchaftliche und Merkan⸗ 
tillſche Lehr- und Erzlehungs⸗Anſtalt am 
Loͤsnitzgrund bei Dresden. 

Der Begründer und Director bleſer bereits ſeit 


ſechs Jahren beſtehenden Bildungsſchule, macht es 


ſich zur Pflicht, auswaͤrtige Aeltern, denen eine 
wiſſenſchaftliche und beſonders in linguiſtiſcher Hinz 
ficht gründliche Vorbildung ibrer, für den kaufmaͤn⸗ 
niſchen Stand beſtimmten Soͤhne, am Herzen liegt, 
auf die fortdauernde Bluͤthe und Wirkſamkeie obiger 
Anſtalt aufmerkſam zu mechen. Sie umfaßt Knaben 
und Juͤnglinge aus den verſchiedenſten Nationen und 
iſt mithin auch in religloͤſer Hinſicht als eine Freiſtaͤtte 
jeder Confeſſton zu betrachten. Zu den beſonderen 
Uaterrichtungs⸗Gegenſtaͤnden gehoͤren: Religlon, 
Moral, Deutſche, Franzoͤſiſche, Engliſche und Latei⸗ 
niſche Sprache, (fuͤr die Italleniſche, Polniſche und 
Ruſſiſche Sprache, findet befonderer Unterricht unter 
einer billigen Vergütung ſtatt,) Schoͤnſchreiben, 
Rechnen, Geometrie, Seſchichte, Naturgeſchichte, 
Phyſik, Geograpbie, doppeltes Buchhalten, Zeich⸗ 
nen, Tanzen und Fechtkunſt. Deutſch, Franzoͤſſſch 
unt Englisch, find die täglich abwechſelnden Umgangs⸗ 
ſprachen, und auch die kleinſten Zaͤglinge werden nach 
einiger Voruͤbung zum Sprechen der zu erlernenden. 
Sprachen mit Strenge angehalten. In ihren kauf⸗ 
maͤnulſchen Wiſſenſchaften ſtehen alle Zöglinge in 
wechſelſeitiger Verbindung; fie wohnen an verſchie⸗ 
denen Handelsplaͤtzen, ſind im Beſitze don Waaren 
und ftellvertretendem Gelde, und entwickeln aus ihrer 
praktiſchen Betriebſamkeit die Theorie der Buchhal⸗ 
kerel, fo wle der faufmännifchen Correſpondenz und 
Rechnungsart. Die Anſtalt, auf einem ſanften Ab⸗ 
hange unfern des relzenden Elbthales gelegen, if 
rings von Weinbergen umgeben und aͤußert in Folge 
ibrer freien und ſchoͤnen Lage nicht nur auf die Heiter⸗ 
keit und Geſundheit der Zoͤglinge, fondern auch auf 
ibre moraliſchen und intellectuellen Fortſchritts den 
woblthaͤtigſten Einfluß. Die jäbrliche Erziedungs⸗ 
umms beträgt 250 Rtble. in Gold in balbjaͤhriger 
Vorausbezahlung. Für Muſik, Tanz und Fechtun⸗ 
terricht werden jädrlih 20 Medle., für Waͤſche 
16 Ribler. und für die Bedienung der Anſtalt 2 Riblr. 
verguͤtet. Eingehende Anfragen werden mit Einhaͤn⸗ 
digung eines ausführlichen Proſpects pünktlich beant⸗ 
wortet, vom: Dr. errius, 
Director der Anſtalt. 


Dr 1 
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8 Unterzeichnete Tabak- Fabrik empfiehlt nachſtehende Sorten Rauchtabake elner guͤtigen Beachtung 
hierdurch ergebenſt, als: 1 ö ; 
S = na ſt er 


Koͤ nig 
f (amerikanſſche Blätter) 
in weißem Papier, mit dem Bildniß Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, das Pfund 9 Sgr. ö 


eee erer 


r eee eee eee eee 


vn1ı98 
(bollaͤndiſche Blätter) 
ia rothem Papier, runde Packung, das Pfund 6 Sgr. 


8 * ana 28 i 
Koͤnigs⸗ ann a ſt e r ö 
pfaͤlzer Blätter) 3 

in blauem Papier, das Pfund 4 Sgr., in viertel, balben und ganzen Pfund⸗Paketen. 

Dieſe Sorten zeichnen ſich durch guten Geruch, angenehmen Geſchmack — und Leichtigkeit ganz 
vorzüglich aus, und find dleſelben bereits ohne vorhergegangene oͤffentiiche Anempfehlung mit vielem 
Beifall aufgenommen worden. — Wir fuͤgen demnach weiter nichts hinzu — bitten blos unſere wer⸗ | 
then Abnehmer, die dieſen Tabak noch nicht erbalten haben, und ein verehrtes Publikum, ſich gefälligfh 
vermittelſt einer kleinen Probe von dieſen billigen und vorzuͤglichen RNauchtabaken zu uͤberzeugen, und 
auf nachſtehendes Atteſtat geneigteſt zu achten. 

NB, Auf letzteres legen wir nur in ſo fern Werth, als es uns vor aller ſchon öfters vorgekommenen Nach? 
machung unferer Tabak⸗Etiquetten ſichert. - 
Breslau den 28ſten Auguſt 1829. j 


Die Tabak ⸗ Fabrik von 


N Krug und Hertzog in Breslau, 
Schmiedebrucke No. 59. 
e at; 


Den Herren Krug und Hertzog in Breslau, bezeuge ich hierdurch, daß der unter dem Prädikat 
„Koͤnigs⸗Canaſter“ von ihnen fabrlzirte Rauchtabak von mir unterſucht werden it; als Reſultat 
dieſer Unterſuchung nichts der Geſundheit Nachtheillges enchä.t, auch beim Rauchen deſſelben, fi) 
durch keichtigkeit und milden Geſchmack, fo wie durch einen angenehmen Geruch auszeichnet, und au 
dem Grunde allgemein empfohlen zu werden verdient. r erg 5 gi 

! r. e r int b de 
; Köntglicher Geheimer Medizinal⸗Rath, Proſeſſor lc. 1. 
Auf jeder Etiquette unſeres Koͤnigs-Canaſters befindet ſich vorſte⸗ 
hendes Atteſtat. a 
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Gratis in Empfang zu nehmender Catalog. 
„ Aecht Holländ. Harlemer — 7 
Blumenzwiebeln. N 

Mein 250 Nummern ſtarker Catalog ächt hollaͤnd. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unenkgeldlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen Anfang September zu lie fern 
angenommen. 
f Fried. Guſt. Pohl in Breslau. 


Ein Paar Pfaupähne 
find zu verkaufen, bei dem Dom. Prauß, Nimptſcher 
Kreiſes unweit Strehlen, und iſt ſich deshalb in 
portofreien Briefen an das dortige Forſtamt zu wenden. 


* 


EM 


Blumenzwiebeln 9 
Wir erhalten binnen Kurzem wieder eine grote | 
Parthie Blumenzwiebeln aus Harlem, welch 
durch Auction verkauft werden sollen; den Ter 
min zum Verkauf werden wir später in. di M 
Blättern ankündigen: Die Cataloge sind im Druc 
und können später in unserm Comptoir Cal 
Strasse No. 32. abgeholt werden. a 
Gebrüder Selbsthertr- 


ein Schwein aus leben 
werde ich Montag den zrſten Balu > ſchwarzen 
Bär in Poͤpelwitz geben; N ergebenſt ein 
f ange. 


— 
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Llterariſche Anzelge. 
e achſtehende Schriek, zu haben bel G. P. Aders 
5 in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
pfie lt man bet N : \ 
Speifeverforaung auf Herbft un 
ehri Winter: 
ER. Mortfeld über das Maſſen des Rirevicbes, 
Nonderheit der Kälber und Schweine, Über das 
luſalzen des Fleiſches und der Butter in Eng⸗ 
and und Irland und über die Raͤucherungsme⸗ 
(hohe des Ninpfliifches in Hamburg. Zum nuͤtz⸗ 
chen Gebrauch für Marinebeamte, Haushaltuns 
gen, O. konomen, Gerber und Fleiſcher. Eine 
ekroͤnte Preisſchrift. 8. 15 Sgr. 
€ ehr günftig beurtheilt in der Jen. Litztg. 1824, 
Trg. Bl. No. 1. 
Anzeige. 
Tauf⸗, Confirmationg und zu febr vielen andern 


ballichen Gelegenheiten ſich eignende Denkmuͤnzen, 


tun, D. Loos Sohn und Jagomann in Derlin, 
ehlelten wir fo eben in Gold, Silber, Neugold und 
kauner Bronce. Huͤbner & Sohn, 

Ring No. 43. im goldnen Pelikan, dicht neben 


— der Avotheke zum goldnen Hirſch. 
Neue Hollaͤndiſche Heringe, 
a ſriſchen g'preßten Caviar empfing: 

C. F. Wieliſch sen., 


Ohlauer⸗Straße No. 12. 
Neue hollaͤndiſche Heringe 


biete ich wiederum, und offerire fie im einzeln in 
16 und 1/8 Tonnen zu herabgeſetztem Preiſe, fo wie 
riſchen Preß⸗Coplar. g 
G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
a —— :tlv— —Ä¼— — 


Anzeige. 
b Die neueſten aus gegoſſenem Eiſen gefertigten Arms 
older Halsketten und Baͤnder, Guͤrtel, Guͤrtel⸗ 
ri loͤſſer, Kreuzchen, Medatllons, Paettſchafte, Ohr⸗ 
nge und Obrbommeln, Ringe, Tuchnadein und Uhrs 
ten, ſo wie Briefdruͤcker, Kruzifixe mit und obne 
Ms nt von 2 Zoll bis 3 Fuß 9 Zoll Höhe, Rauch⸗ 
steſten, Schnupftabakstoſen, Nachtlampen, 
Spichermoſch nen; Altar⸗, Arm-, Tafels, Tiſch⸗, 
el und Handleuchter, Lichtſchrerenteller, Meſ⸗ 
ger, Schreibzeuge, Ühren⸗Poſtamente, Vaſen, 
piegel, Wachsſtockſcheeren und ſebr viele andere 
ara fände der Art, erbielten wir wieder in ſehr 
Ne er Auswahl, und verkaufen ſelche zu den in der 
lea Koͤnigl. Niederlage feſtgeſetzten ſebr wohlfel⸗ 
n Preiſen. Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43 im goldenen Pelikan, dicht neben 
der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


Lotterie Angeige 
Bei Ziedung der Aten Klaſſe 60ſter Lot⸗ 
terie traf in mein Comprotr: x 
Re BIER Er 


5 Der erſte Hauptgewinn 2 
z bon 60 Oo O0 Rthlr. 2 
3 auf Nro. 36439. — 


ie ee ne eee 
Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 60ſter 
Lotterle und Looſen der Zten Kourant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun. 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 

Bel Ziehung der 2ten Klaſſe 60ſter Lotterie, fiel 
in meine Unter⸗Collecte: 3 

Der Iſte Hauptgewinn, 
von 6000 Riöhlr. auf Nro. 36439. 

Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 60ſter Lotterie, 

empfiehlt ſich ergebenſt: 5 
Auguſt Wirſleg, in Neumarkt. 
Anzeige. 

Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nro. 7. 

Dr. med. Weidner. 
Geſuchter Hauslebrer. 

Eine Gutsherrfta-t, drei Meilen von Breslau, 
wuͤnſcht einen Kandidaten der evangeliſchen Theologie 
als Hauslehrer, zum Unterricht dreier Knaben, von 
9, 10 und 11 Jahren, in den gewoͤhnlichen Schul⸗ 
kenntniſſen ſowohl, als in der Tonkunſt, vorzuͤglich 
auf dem Fluͤgel; und erſucht diejenigen, welche in 
dieſes Verhaͤltniß einzugeben ſo geneigt als geeigen⸗ 
ſchaftet find, dem Herrn Agenten Pobl, auf der 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, ſolches ge⸗ 
faͤlligſt anzuzeigen, um nähere Abrede darüber zu 
nehmen. a 

Verlorner Vorſtedhund. 

Es hat ſich geſtern im Zobtenberge ein Vorſtehbund 
männlichen Geſchlechts, braun von Farbe mit weißer 
Kehle, die Zeben am rechten Vorder⸗Laufe weiß, 
Behaͤnge und Ruthe floghaͤrlg, auf den Namen Nim⸗ 
rod hoͤrend, verlaufen. Man bittet denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten gefaͤlligſt dem Unterzeichneten 
zuzuſenden, oder ihm Nachricht zukommen zu laſſen, 
wo die ſer Hund abgeholt werden kann. 

Zobten am Berge den 2often Auguſt 1829. ö 

Der Rörial. Oberfoͤrſter Torppe. 


Zu ver mliethen. 

Auf der Antonlen⸗Straße No. 4. find im erſten 
Stock vier Stuben nebſt Küche und Zubehör fom- 
mende Michaeli zu vermiethen. Naͤheres bieruͤber in 
demfelden Haufe zwei Treppen hoch beim Eigenthuͤ⸗ 
mer zu erfahren. f ö a 


* 
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Zu vermiethen und bald ober zu Michaeli zu bezie⸗ 
ben: der ıfle und ate Stock, erſterer 9, letzterer 
7 Zimmer groß, nebſt Zubehör, für Herrſchaften 
welche gern ungeſtoͤrt logiren wollen. Das Haus iſt 
ſeuerſicher, mit Brandmauern verſehen, ſo daß Herr⸗ 
ſchaften auf lange Zeit ruhig verreiſen koͤnnen. Das 


Naͤhere Kupfer ſchmiedeſtraße No. 8. im Gewoͤlbe zu 


erfahren. 


Kirterplat No. 7. it ein Quartier von 3 Stuben 


nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. ; “ ? 
— EN 3 3 BAR ae Fir 


Literariſche Nachrichten. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 
Korn) iſt zu haben: 
Das Dorf an der Moſel 


5 und 
Ein Abend im Bade. 
Zwei Erzählungen von C. Norden. 8. Colin bei 
C. G. Hendeß. 
Auch unter dem Titel: 
Erzählungen von C. Norden. 38 Bändchen. 
In einer Rrzenfion der Halliſchen Literatur⸗Zeitung 


vor Jahre 1828. No. 5. heißt es über die erſten beie 


den Baͤndchen, welche biemit zugleich wiederholt em⸗ 
pfohlen werden: „Vier Erzaͤblungen, die wir mlt 
Vergnuͤgen geleſen haben, und die ſich durch eine treue 
Schilderung der Natur ſowohl els der Charaktere 
auszeichnen. Sehr zweckmaͤßig und gewandt lſt die 
neuere Zeit⸗ und Kriegs ⸗Geſchichte darin benutzt. 
Man lebt gern mit den darin auftretenden und han⸗ 
delnden Perſonen. Hier und da glaubt man den Ton 
der wahren Begebenheit zu vernehmen. Der unbe⸗ 
kannte oder pſeudonyme Verfaſſer wird gern gehöre 
werden, wenn er mit einem neuen Baͤndchen auftritt.“ 
Bet W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen 
und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 
Neues niederfächfifhes und ober 
ſaächſiſches Kochbuch, worin alle ges 
gewohnlichen Gerichte, ſo wie die feinſten 
Gaſtſpeiſen beſchrieben und deren Zuberei⸗ 
tung deutlich angewieſen werden, damit 
junge Frauenzimmer und angehende Haus⸗ 
frauen Kuͤche und Haushaltung ohne muͤnd⸗ 
lichen Unterricht ſelbſt beſorgen koͤnnen; 
insbeſondere auch fuͤr den Mittelſtand mit 
eingerichtet. (Sechſte verbeſſerte und ver: 
mehrte Auflage.) 1829. 8. geheftet 15 Sgr. 
Diefes vielfach geprüfte, febr wohlfeile Kochbuch 
enthaͤlt 790 Anweifungen, als: 10 Vorbereitungs- 
anweiſungen; 43 von Suppen und kalten Schalen; 


Dieſe Zeitung erſcheint (uit Ausnadme der Sonn und Feſſtage) käglich, im Verlage dez Wildelm Gottlieb 


20 Sgr. 


69 von Gemuͤſen; 169 von Set iſen; 37 vol 
Paſteten, Mirotons 225 2 . S H 
82 von Fiſchen; 35 von Mehlſpeiſen; 31 von Mil 
und Eyern; 18 von n; 12 von Compottes; ! 
von Gelee und Blanc manger, 16 von Cremes, 
115 von Backwerk; 18 von Verfertigung des Eiſes; 
44 von eingemachten Sachen; 9 von Getraͤnken; “ 
von Eſſigen ꝛc. . 
Rathgeber für junge und alte Ritten 
gutspächter. In Briefen. 8. geh. 
5 = 15 Sg 
Leichter und fasslicher Unten 
richt das Pianoforte zu st im 
men, von Harder. Zweite verb 
Aullage. 2 3 ser 


Rofamunde 
von Wilhelmine von Gersdorf. g. 1 Kehl 
Reiſe der Frau Generalin von M 
nutoli nach Egypten. Deuti Di 
ausgegeben von W. von Gersdorf. M. 
Kupfern. color. 1829. 1 Thlr. g Sie 


An gekommene Fremde. 00 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v. 0 
Tromsdorf; Hr. Baron v. Gregory, von 801 0 4 
der goldnen Gans: Hr. Baron v. Franck, Ruß. Obel 
von Warſchau; Hr. Scholz, Kaufmann, von Stettin; DH 
Gieſche, Kaufmann, von Riga. — Im Rauten kran 
Hr. v. Kobyerzycki, von Dombrowa; Hr. Wolowski, 1 


5 


Commiſſarius, von Kaliſch; Hr. Stullmuͤller, Hr. Rosl 
Hr. Rehfeldt, Solstaͤnzer, von Berlin. — 2 go lb 
Saum: Hr. Albrecht, Oberamtmann, von Heldersdorſe 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Kwiatkowski, Oberſt⸗Len 
von Oppeln; Hr. Gleſe., Gutsbeſ., von Kaliſch; Hr. 10 
densburg, Obriſt, von Neiſſe. — Im Hotel de Polo g, 

rau Gräfin v. Lubieska, von Warſchau. — Im goldig 

enter: Hr. Czynski, Advokat, von Lublin; Hr. See 

dvokat, von Dombrowa; Hr. Haſenbach, Oberfoͤrſter, . 
Heinrichau; Hr. Dtocdi, Hr. Mieledi, Gutsbeſ., aus bea 
— In az goldnen Löwen: Frau Negterungs⸗Kathin El Y 
Hr. Beer, Kaufmann beide von Oppeln. — In der gt, 
Ben Stube: . Hr. Majunde, Sberamtmann; von Lada, 
Hr. Klopſch, Paſtor, von Kobſtzke. a Adi 
BE v. epa, 


repka, von Mokrsko; Hr v. Lon Wron 
r. Pulſt, Gutsbef,, von Twardawa; Pr. Walliczeck, 
heſitzer, aus e Hr. Oswald, Apotheker, ven 
Hr. Ktetſchmer, Oberamtmann, den Klein⸗Schwein. + Ay 
tothen Hirſch: Hr. v. Schickfus, von Bernſtadt. — 
der goldnen Krone: Hr. Ehrlich, Hr. Schleſtige 
Kaufleute, von Strehlen. = Im goldnen Schwer 
e Hr. Sturm, Kaufmann, von Maägdebucg, 
m Privatsfogis: . v. Sttachivis, von Koſtau, 
terplatz Nro. = Wolff, „Gymnaſienlehrer, von Gle 
cke 55 . Frau Aittmeiſter v. Greßler, von 
( N 8 Hr. Wirth, Paſtor, von Ur 10 
Antonienſtra 4 1 7 ral ee Bastler a (ie 
a F oſt⸗Seeretair Ra , fam 
aus Ratibor und kleine Groſchengaſſe 3 15 „ 21 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


